
868

667

Nummer 150.

Bezugs Preis
x Halle und Giebichenſtein 2.50 4,

xch Re Poſt bezogen 3 4 für das
Dierteijahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2 mal.

Gratis-Beilagen:Jlluſtrirtes Unterhaltungs-Blatt,
Halleſcher Courier,

Parlaments Beilage,
Landwirthſch. Mittheilungen,

Lotterieliſte.

g r 7 77L

S vS v
7 x 2S S z
v r C S S

Abend-Ausgabe.

Zeitung.
Jahrgang I87.

Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitgeile oder

deren Ramn für Halle und Reg.
Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.

Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Announcen-Expeditionen.
Fernſprechverbindung wit

Berlin, Leipzig, Magdeburg e.
Anſchluß Nr. 158.
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Berlirr C, Brüderſtraße 3.

Jm nächſten Quartal erſcheint die

„Halleſche Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten

wöchentäglich zweimal in einer Morgen und Abend-bisher

isgabe.
Die „Halleſche Zeitung“ bringt ſtets friſche und entſchiedene Aufſätze

r die Zeitfragen und Tageskämpfe, die neueſten und wichtigſten Mit-
eilungen aus allen Ländern und Lebensgebieten, ſie bietet mannigfache
lehrung für Hof und Werkſtatt, für Haus und Familie, reiche Unterhal
g für die Frauen und Kinder, für alt und jung!

Neben den zwei täglichen Ausgaben bietet die „Halleſche Zeitung
en Abonnenten den täglich erſcheinenden

„Halleſchen Conrier“,
lcher in ſeinem reichhaltigen Leſeſtoff Romane unſerer bedeutendſten Tages
riftſteller, Novellen, Humoresken, Perlen deutſcher Dichtkunſt u. ſ. w. zur
röffentlichung bringt. Zur Zeit erſcheint und wird jedem neu eintreten

Abonnenten nochgeliefert, der hochintereſſante

Roman von J. von Wald-Zedtwitz:

„Der Lüge Saat“.
Außerdem erſcheinen wöchentlich unter der Redaktion des Herrn

Landesökonomie- Rath von Mendel-Steinfels

„Land wirthſchaftlichen Mittheilungen“.
Dieſelben enthalten neben Abhandlungen über alle landwirthſchaft

en Zweige von den erſten Fachautoritäten beantwortete Anfragen aus
n Leſerkreiſe über den landwirthſchaftlichen Betrieb, wie Fütterung, Dün
g u. ſ. w. Weitere Beiblätter für die Abonnenten ſind das

Jlluſtrirte Unterhaltungs-Blatt“
Anusführliche Parlamentsberichte

Gewinnliſten aller Klaſſenlotterien
Amtliche Bekanntmachungen

r den Saalkreis, wodurch der reichhaltige Jnhalt der „Halleſchen
itung“ vervollſtändigt wird.

Beſtellungen auf die zwölf Mal wöchentlich erſcheinende „Halleſche
itung“ werden von allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 3 Mark pro
artal entgegengenommen. Jn Halle und Giebichenſtein nehmen die
tungsträgerinnen den Abonnementsbetrag von Mark 2,50 pro Quartal
d zweimaliger Zuſtellung entgegen, ebenſo die unterzeichnete

pedition.

Expedition der „Halleſchen Zeitung“
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die

angrenzenden Staaten.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Aus Friedrichsruh.
Friedrichsruh, 28. März.

Unter ſtrömendem Regen ſind zahlreiche Arbeiter dabei,
Ausſchmückung des Bahnhofes und der kurzen Strecke

m Parkeingange des fürſtlichen Schloſſes zu vollenden.
dhe Maſtbäume, dicht von grünen Tannenzweigen umhüllt

d von einem Banner in verſchiedenen Farben gekrönt, wer
zu beiden Seiten der Bahngeleiſe und auf dem Wege zum
hloſſe aufgerichtet, während andere emſig befliſſen ſind, auf
Damm'ſchen Koppel am ſogenannten „Schlangenberge“,
Aufſtellung des von den Anhaltern geſpendeten Denkmals
beendigen, welches einen herrlichen, in Mägdeſprung im

arz gegoſſenen Hirſch mit natürlichem Geweih eines im Her
thum Anhalt erlegten Achtzehnenders nebſt zwei ſich be
mpfenden Hunden zeigt. Bei dem anhaltenden Regen, der
e ganze Nacht hindurch niederfiel, eine recht ſchwierige Ar
it. Jm fürſtlichen Schloſſe herrſcht Ruhe nach den bewegten
i letzten Tagen, nur draußen hat das rege Treiben ſich

nicht vermindert. Die eintreffenden Gaben wachſen in ihrer
Zahl von Stunde zu Stunde, nicht minder die ſchriftlichen und
telegraphiſchen Geburtstagsgratulationen, unter denen der
Brief eines Knaben aus München, begleitet von einem Korbe
mit Schneeglöckchen-Pflanzen, in ſeiner Einfachheit einen rüh-
renden Eindruck macht. Er beginnt mit der Ueverſchrift
„Sehr geehrter Herr Fürſt Bismarck“ und läßt, in kindlichem
Styl gehalten, die herzliche Zuneigung und Verehrung des
kleinen Müncheners erkennen. Auch am 1. April 1885 im
Palais, Wilhelmſtraße 77 zu Berlin, waren es ſolche kindlichen
ſchriftlichen Kundgebungen, die den Fürſten beſonders erfreuten
und ſo wird es auch nicht anders am 80. Geburtstage ſein.

Wer dem Fürſten aufrichtig zugethan iſt, kann ſich aber
der Befürchtung nicht entſchlagen, daß es diesmal doch etwas
zu viel für ihn mit den Ovationen werden dürfte. Vor 10 Jahren
war der Fürſt umſoviel jünger und doch waren es größtentheils nur
kleine d T. e der verſchiedenen Vereine, Körperſchaften
u. f. w, die ihm direkt ihre Glückwünſche darbrächten, während
jetzt dieſelben in Schaaren herbeieilen werden, um alle des
greiſen Staatsmannes anſichtig zu werden. Sind doch für den
I. April am Montag, hier nicht weniger als 36 Sonderzüge
angemeldet, wodurch die Altona gezwungen
wurde die Ankunfts- reſp. Durchfahrtszeiten von 12 fahrplan-
mäßigen Zügen abzuändern. Und daß hiermit die Umſicht
der Stationsbeamten in höchſtem Grade in Anſpruch ge
nommen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie haben hier ſchon in den
letzten drei Tagen geradezu Erſtaunliches geleiſtet, und
an jedem Tage war ſogar der Präſident der Kgl. Eiſenbahn
Direktion Altona hier, um ſeinen bewährten hieſigen Beamten
noch beſondere Weiſungen zu ertheilen, falls dies nöthig ſein
ſollte. Wo die Menſchen alle Platz finden wollen, zumal wenn
es ſo weiter regnen ſollte wie heute, erſcheint räthſelhaft.
Wenn wir geſtern melden konnten, daß die gefiederten Früh-
lingsfänger bereits ihren Einzug hier gehalten, ſo können wir
heute hinzufügen, daß auch die erſte Waldſchnepfe bereits im
Sachſenwalde und dem Fürſten ſervirt worden iſt.
„Oeculi, da kommen ſie,“ dieſes alte Jägerwort wollte ſich an
der Waldſchnepfe für die hieſige Gegend allerdings
nicht bewähren, denn der ſchmackhafte Langſchnäbler
hätte hier im Walde nur in Gummiſchuhen vorwärts kommen
können. Aber „Lätare, das iſt das Wahre“ ließ die Hoffnung
der hieſigen Jägerei nicht ganz zu Schanden werden und ein
Glücklicher derſelben brachte das erſte Exemplar zur Strecke
und triumphirend zur fürſtlichen Küche. Das weitere Jäger-
wort: „Judica ſind ſie auch noch da“, ob es ſich bewahrheiten
wird wer kann das bei dieſer entſetzlichen Witterung vorher-
ſagen? Hält ſie an, ſo werden die Schnepfen am Palmſonntag
hier längſt durchgezogen ſein, trotz des Spruches: „Palmarum,
da ziehen ſie, tralarum!“ „Echtes“ aus Bayern iſt bereits in
ſolchen Quantitäten als Geburtstagsgabe für den Fürſten ein
getroffen, daß man ſich fragen muß: wer dieſe Unmenge der
großen Fäſſer leeren wird. Selbſt die ewig trockenen Kehlen
unſerer ſtudirenden Jugend werden dem letzten Faſſe kaum auf den
Grund kommen, denn es gewinnt den Anſchein, daß keiner der zahl
reichen Brauereien in Bayern hier unvertreten ſein wollte. Ob ein
Vertreter der Pſchorr-Brauerei diesmal hier erſcheinen wird,
haben wir noch nicht erfahren können. Am 70. Geburtstage
des Fürſten kredenzte Herr Pſchorr im Palais des Reichs
kanzlers in Berlin perſönlich manchem hohen Herrn einen
Humpen oder r gefüllt mit ſeinem köſtlichen „Naß“, das
offenbar ganz beſonders für dieſen erhabenen Zweck eingebraut
worden war. Bei dem heute hier herrſchenden troſtloſen
Wetter iſt Friedrichsruh wie ausgeſtorben und auch dem
eifrigſten und gewiſſenhafteſten Berichterſtatter bleibt ſchließlich
das Wort durch die traurigen äußerlichen Eindrücke in der
eder ſtecken er legt letztere bei Seite, das müde Haupt ſenkt

ich und er nimmt für heute Abſchied vom freundlichen Leſer.

Deutſches Reich.
Das neue Reichstagspräſidium trägt alſo ein ultra

montanes Gepräge. Dank der Unterſtützung, welche das Cen-
trum bei den Freiſinnigen ſeit Jahrzenten fand, iſt es ſo weit
gekommen, daß das Centrum nicht nur die ausſchlaggebende,
ſondern nun auch die führende Partei wurde. Daß man dies
im deutſchen Vaterlande mit Befremden und Bedauern zur
Kenntniß nehmen wird, iſt fraglos und die ultramontane
Preſſe ſucht bereits durch eine Finte die Gegner ins Unrecht
u ſetzen, indem ſie meint, die Proteſtempfindungen richtetench gegen die Katholiken. Dem gegenüber muß ſo raſch und

nachdrücklich als möglich betont werden, daß die Nation nur
darum Einſpruch erheben wird, weil es abnorm iſt, daß das
Präſidiums des deutſchen Reichstages von einer Partei beſetzt wird,
die Gegner des Vaterlandes in ſeiner gegenwärtigen Form und
kulturellen Richtung genannt werden muß. Aber auch an die
Regierung tritt die Mahnung heran, mit den „taktiſchen Be
günſtigungen“ des Centrums inne zu halten. Sie hat es mit
verſchuldet, daß das Centrum in eine Stellung gelangte, von
der aus es als ſein Recht betrachten durfte, in doppelter Be
ſetzung das Präſidium des Reichstags zu führen. Man kann
thatſächlich geſpannt ſein, wie ſich die Dinge weiter geſtalten
werden. Unverhohlen triumphirt die Centrumspreſſe, und ſo
meint die „Köln. Volk-sZtg.“ bereits, daß es zu den großen
Aufgaben der Partei zähle, nunmehr den Kampf um die Gleich-
berechtigung des kath. Volksteiles mit Energie durchzuführen. Das
Jeſuitengeſetz müſſe fallen und dann muß weiter um die „Parität“
gekämpft werden. Was man im Centrum unter Parität verſteht, iſt
bekannt, nichts mehr und nichts weniger als die Herrſchaft.
Unſere innere Lage wird immer unerquicklicher, die Sozial
demokraten und das Centrum ſind kulturfeindliche Kräfte von
größter Regſamkeit, werden ihnen nicht gleiche Energie und
Thatkraft entgegengeſetzt, wird das Volk nicht aus ſeiner
Lethargie und ſeiner Urtheilsloſigkeit zur opferreichen Vater
landsliebe erhoben, dann wird Deutſchland der Geſchichte einBeiſpiel geben, an das wir nur mit Kummer und Beſchnung

zu denken vermögen.
Die neueſten Veränderungen in den diplomatiſchen

Vertretungen Preufzen- Deutſchlands erſtrecken ſich auch auf
den Geſandtſchsftspoſten in Oldenburg. Dieſer
Poſten wird demnächſt eine erhöhte Bedeutung erhalten. DerGeſandte in Oldenburg vertritt Preußen ar in den beiden

Fürſtenthümern Lippe und in Braunſchweig. Wie die „Voſſ.
Zt g.“ aus zuverläſſiger Quelle erfährt, wird der Sitz dieſer

eſandtſchaft ſchon in naher Zeit von Oldenburg nach Braun
ſchweig verlegt werden. Telegraphiſch iſt ſchon aus Olden-
burg gemeldet worden daß der Botſchaftsrath von Schön
von der Deutſchen Botſchaft in Paris zum Nachfolger
des Geſandten in Oldenburg, Srafen von Monts, aus-
erſehen iſt. Dieſer wird den Geſandtſchaftspoſten in
München erhalten. Die Verlegung der preußiſchen Geſandt-
t von Oldenburg nach Braunſchweig ſteht mit dem
Perſonenwechſel nicht in Verbindung, ſondern ſie erfolgt aus
politiſchen Gründen. Jn Oldenburg liegen die Verhältniſſe
klar und einfach. Die gegenwärtig in Oldenburg regierende
Linie ſtirbt in ihrem Mannesſtamme mit dem Erbgroßherzog
aus, der jetzt im 43. Lebensjahre ſteht. Der zweite Sohn des
Großherzogs, der 40jährige Herzog Georg, iſt unvermählt ge-
blieben und es iſt ausgeſchloſſen, daß er ſich noch vermählen
oder zur Regierung gelangen wird. Der Ehe des Erbgroßherzogs
mit der Prinzeſſin Eliſabeth von Preußen, Tochter des Prinzen
Friedrich Karl, iſt kein Prinz entſproſſen und eine männliche Nach-
kommenſchaft nicht mehr zu erwarten. Die Erbfolge iſt durch
Geſetz dahin geregelt, daß die Regierung nach dem Ableben
des jetzigen Erbgroßherzogs auf den in Rußland lebenden, 1868
geborenen Prinzen Georg Friedrich Pete. von Oldenburg über-

Der Stelzfuß.
Von Charles Blunt.

[Nachdruck verboten.
„Unſinn“, ſagte Duff Hopkins, „bin alt und grau geworden
habe all mein Lebtag keinen Geiſt geſehen, und John Hawthorn

zr, ſchätz' ich, auch nicht. Sieht mir wenigſtens nicht aus, wie ein
n, der Geiſter ſieht, was, Jonny?“ und er lachte ſchallend auf,
end er dicke Wolken aus ſeiner Pfeife paffte.
„Hm“, meinte John Hawthorn, „geſehen, was man ſo ſehen

hab' ich keinen, das iſt gewiß, aber ein Ding, das einer Spuk
a r ſieht, wie ein Ei dem andern, hab' ich erlebt, das

gewiß.“
Hollah, alſo doch! Na, dann los und erzähl'.“
nd er erzählte.
ang genug iſts her, ſogar ſehr lang. War damals noch ein
imt junger Kerl, hatte mein Theil aber doch ſchon durch

und zwar gründlich, kanns Euch verſichern. Arbeitete da
nten in Summons ValleyFond und verdiente oder gewann,
wie Jhr wollt, wahrhaftig ein ſchönes Geld und hätte es weit

weiter als ich jetzt bin, wenn ich dort geblieben wäre, das
Ihr mir glauben. Aber nein, hatte ſtets meinen Prickel, und
s gut ging, da kitzelte's mich und ließ mir keine Ruhe, bis
ging.
ſch alſo eines Tages meine Hände, band mir mein Eeld in
rtel, nahm meine Haue über die Schulter und ging.
Dumbleys Gehöft kennt ihn ja, den alten Dumbley
ab und kriegte ein Zimmer, propperer wahrhaftig, als ichser gehabt. Nahm daher ſchnell einen Jmbiß und ſlecte mich

ehaglich ins Bett, dauerte auch gar nicht lange und ich ſchlief.
ötzlich, weiß ſelbſt nicht, wie lange ich geſchlafen, plötzlich wache

Teufel, träum' ich oder wach' ich, aber mir iſt's, als
nicht allen Merk es an allem, obwohl nichts zu ſehen

der ſtockfinſtren Nacht, daß noch jemand hier iſt. Jch, nicht
tütz' mich auf den Ellenbogen auf und horche. Eine Zeit
re ich nichts. Dann plötzlich iſt mirs, als ſchnalle ſich je
in Ding an und nun nun geht es „ſchliop, tap! ſchlipp,
ſt ſchlürfend wie ein Fuchs in Filzſchuhen oder ſonſt ſo

ding, dann ein Aufſtapfen wie ein Stück Holz.

„Hollah,“ denk ich mir, „wer kann das ſein und mochte
wohl laut gedacht haben, denn das Stapſen hört auf und eine
Stimme fagt: „'s iſt nichts, ſchlafen Sie nur weiter, hab mir
nur mein Bein geholt.“

„J in frage ich.„Ja, mein Bein.“
„Teufel“, denk ich mir, „mußt dir doch den Kerl anſehen, der

mitten in der Nacht in fremde Zimmer kommt und ſich ſein Bein
holt,“ tappe na h einem Schwefelfaden und ritſch, zünde ihn an,
wäre mir aber wahrhaftig beinah aus den Händen gefallen, denn,
was glaubt ihr wohl, das ich ſehe: ein Stelzbein ſpaziert da mutter-
ſeelenallein tapſend auf mich zu, einen Menſchen aber, der dazu
gehört, den ſehe ich nicht.

„Na, wenn das kein Geiſt iſt,“ denk ich mir, „dann giebt's
überhaupt keine Geiſter mehr“, denn ein Stelzbein, das allein
läuft, das geht doch gewiß nicht mit rechten Dingen zu. Hab aber
gar nicht Zeit, weiter viel darüber zu denken, denn plötzlich knackſt
der Stuhl, als wenn ſich einer darauf ſetze, und mein Bein, d. h.
nicht meines, ſondern das Holzbein, ſchwingt ſich in die Luft und
bleibt plötzlich quer liegen. Mein Geiſt hat alſo das Bein über das
er geſchlagen, er hat ſich's gemüthlich gemacht und will mit mir
prechen.

Und richtig. „Sie werden verblüfft ſein“, redete er mich an,
„aber es trifft ſich gut, daß Sie wach ſind. Sie können mir
en helfen. Kennen Sie vielleicht Jim Parkers von Jack-
onville

„Der den man vor drei Jahren gehenkt hat
„Weil er Pferde geſtohlen, ganz richtig,“ ergänzte mein Gaſt.

„Nun denn, dieſer Jim Parkers bin ich.“
„Sie
„Wie ich Jhnen ſage. Jch. Als das Hängen vorüber war

nebenbei geſagt eine Sache, die unangenehmer ansſieht, als ſie iſt
nahm mir einer der Spitzbuben, Fred Bowley von Tippletown,
mein Stelzbein weg, ohne daß ich es merkte. Warum, daß weiß ich
noch heut nicht. Als aber mein Geiſt wieder zu ſich kam, da wards
mir nicht übel ſchwül zu Muth, denn ein Geiſterkrüppel zu ſein, das,
mein Wort darauf, iſt das mederträchtigſte Ding, das Sie ſich
denken können. Jch fragte alſo Hugh Raleigh, der ebenfalls todt
war und dem ich zufällig begegnete, was in Teufels Namen da zu
thun ſei. „Narr“, ſagte er, „mußt halt Dein Bein ſuchen. So

oder ſo.“ Das leuchtete mir ein. Fch ſuchte alſo und ſuchte.
Aber proſit Mahlzeit, von Finden keine Spur. Mir ſcheint, irgend
ein Kerl hatte daraus Kalk gebrannt oder ſo was. „Thuts nicht
ein anderes Stelzbein auch fragte ich Hugh Raleigh. „Na, wenns
nicht anders iſt“ meinte er, und ich machte mich ſchnell auf zu
Bowley. Der ſtöhnte nicht übel, als er mich ſah, und glaubte ſchon,
ſein letztes Stündlein habe geſchlagen, ich aber lachte: „Sei doch
kein Narr,“ ſagte ich. „Was liegt denn mir an Dir, nur mein
Stelzbein will ich, ſonſt nichts, ſonſt hink ich da herum, daß es
nicht mehr ſchön iſt, und ein Vergnügen auch nicht.“ „Dein Bein
rief er. „Das habe ich nicht. Das liegt in Dumbleys Gehöft.“
„Teufel, das iſt bös, kannſt Du mirs nicht ſchaffen
„Nicht um die Welt! Wenn mich der alte Dumbley ſieht, jagt er
mir 'ne blaue Bohne durchs Hirn, daß ich nicht Pieps ſage. Mußt
alſo ſchon ſelber hin.“ „Well.“ Ging alſo hin, fand das Bein,
ſchnallte es mir um, muß es aber jede Nacht wieder zurückbringen,
weil es jetzt Dumbley gehört und man hier, weiß ſelbſt nicht warum,
nicht 'mal 'ne Kleinigkeit ſtehlen darf ſelbſt wenn ſie einem früher
ſelber d hat.“

„Und was kann ich dabei thun fragte ich.
„Sie rief da Jim Parker oder ſein Geiſt. „Sie könnten das

Ding, das Stelzbein, kaufen und könnten es für mich an die Fichte
hängen, an der ich gehängt worden bin, wollen Sie das

„Wenn Sie mich dann in Rnhe laſſen, recht gern.“
„Top,“ ſagte er, „was hätt ih auch ſonſt noch hier zu thun
Damit ſchnallte er das Bein ab, ſtellte es an die Wand und

ing.
Am nächſten Tage kaufte ich für einen Dollar das Bein, hing

es an die Fichte, und ſeitdem hatte ich Ruhe. Habe aber auch nie
wieder einen Geiſt geſehen wenn man das ſehen nennt, was man
nicht ſieht, fondern nur hört.“

Sprachs, that einen Schluck aus ſeinem Glaſe, zündete ſich eine
Pfeife an und ſagte: „Na, jetzt wollen wir aber ein Spielchen
machen. Oder nicht

„Hm,“ machte Duff Hopkins und blinzelte den Erzähler ver-
ſtändnißinnig an.

Der aber verzog keine Miene, miſchte die Karten und begann ſie
auszutheilen.



eht. Nach der vorläufigen Regelung der Regentſchaftsfragee weippe Hemd ſteht die ehdaiſcige eſtſtellung der Erbfolge

noch aus, wobei eine diplomatiſche m m.
Deutſchlands nothwendig erſcheint. J itwirkung
kann von Braunſchweig aus beſſer und ſchneller er

als von Oldenburg. Der wichtigſte Grund für die
erlegung der Geſandtſchaft aber dürfte in den Braun

chweigiſchen Verhältniſſen zu ſuchen ſein. Der Regent, Prinz
llbrecht, iſt ernſtlich krank. Gegenwärtig befindet er ſich zur

Kur in England. Die Nachfolge ſeines älteſten Sohnes, des
Na en Friedrich Heinrich, in der Regentſchaft, hat wenig
Ausſicht. Die Regelung der vorausſichtlich demnächſt brennend
werdenden Regentſchaftsfrage in Braunſchweig begegnet großen
Schwierigkeiten, die die Anweſenheit eines erfahrenen und ge
chickten Diplomaten in Braunſchweig nöthig machen. Für
ieſen Poſten iſt Herr von Schön auserſehen und deswegen er

folgt die Verlegung der Geſandtſchaft von Oldenburg nach
Braunſchweig.

Die Verhandlungen über ein einheitliches r
Waſſergeſetz dürften, laut den „Berl. Pol. Nachr.“, nach Abſchluß
der Zuſammenſtellung und Verarbeitung der zahlreichen, von Be
hörden, Körperſchaften und Einzelperſonen zur Sache erſtatteten Gut
achten vorausſichtlich unmittelbar nach Schluß der parlamentariſchen
Kampagne wieder aufgenommen werden. Der Miniſter r Land
wirthſchaft beabſichtigt, an denſelben, wenigſtens ſoweit es
fich um die Erörterung der grundlegenden Prinzipien
fragen für den Aufbau des geſetzgeberiſchen Planes handelt,
perſönlich theilzunehmen. Bei dem Umfange des geſetzgeberiſchen
Werkes und den bei der Begutachtung hervorgetretenen zahlreichen
Meinungsverſchiedenheiten auch über Fragen von grundlegender Be
deutung iſt für dieſe Verhandlungen eine längere Dauer in Ausſicht
u nehmen. Die Ausarbeitung des erſten Entwurfes durch eine aus
ertretern der betheiligten Staatsreſſorts und des Reichsjuſtizamts

Kommiſſion hat bekanntlich drei volle Jahre er
ordert. Seit der Veröffentlichung des Entwurfs iſt gleichfalls bereits

mehr als ein Jahr verfloſſen.

Belgien. 45
Am Vorabend der Revolution.

Die Brüſſeler Meldungen, wonach 7000 Mann zur Fahne ein
derufen ſind, und überhaupt die ganze Armee konſignirt iſt, muthen
den Leſer gerade ſo an, als ob Belgien am Vorabende einer ſozial
revolutionären Schilderhebung ſtände. In dieſem Falle hätten wir
Be die dortige Lage günſtiger beurtheilt, als ſie in Wahrheit iſt.

hne Zweifel liegt in allen belgiſchen Jnduſtriebezirken eine Unmaſſe
von den ſozialdemokratiſchen Berufshetzern ſorgſam zuſammenge-
tragenen agitatoriſchen Zündſtoffes aufgehäuft, und dieſe Thatſache
würde vollauf hinreichen zur Rechtfertigung auch der weiteſtgehenden
Vorſichtsmaßregeln, da niemand ſagen, ob nicht ſchon im nächſten
Augenblicke der Feuerbrand in die exploſionsbereiten Maſſen ge
ſchleudert wird. Mit der Autorität der parlamentariſchen

ührer des Umſturzes ſcheint es nicht ſonderlich weit
er zu ſein. Es waiederholt ſich jetzt in Belgien der

ſchon durch ſo viele geſchichtliche Erfahrungen beſtätigte
Entwicklungsvorgang, daß den anfänglichen Leitern einer ausſchließlich
auf dem blödeſten Umſturzfanatismus aufgebauten Bewegung die
Sache plötzlich über den Kopf roächſt und ſie aus den Schiebenden
die Geſchobenen werden. Denn nach dem Plan der ſozialdemo-
kratiſchen Generalſtäbler ſollte, wie wir geſtern darlegten, die Bombe
nicht eher platzen, als am Tage der Kammerabſtimmung über den
Kommunalwahlgeſetzentwurf. Wie aber der Fortgang der Streik
agitation, trotz allen parteioffiziellen Abwinkens, zeigt, wandeln die
örtlichen Unterführer ihre eigenen Wege und kümmern ſich verzweifelt
wenig darum, was Herrn Defuiſſeaux und den anderen Parteigrößen
in Den Kram paßt oder nicht. So haben ſie denn die Ünbot-
mäßigkeit der Arbeitermaſſen und den Haß gegen die Arbeitgeber
auf, eine Höhe getrieben, daß nur der Anbück des Gewehr bei
Fuß, aber ſchußbereit daſtehenden Militärs die wüſte Rotte noch
in Schranken hält. Es iſt dies eine auf die Dauer für ein geord-
netes Staatsweſen ſchlechtweg unerträgliche Lage, welche Belgien nicht
nur mit einer permanenten inneren Kriſe bedroht, ſondern ihm auch
äußere Unannehmlichkeiten zuziehen kann. Die Blätter der angren
zenden franzöſiſchen Departements des Nord und des Pas de Calais
rn bittere Klage über das der ſozialdemokratiſchenropaganda jenſeits der belgiſchen Grenzpfähle. In Paris finden

ihre Alarmrufe ein bereitwilliges Echo; der „Matin“ führt aus,
die internationale Umſturzpropaganda dürfe nicht länger in Belgien Expe
rimente anſtellen, welche den europäiſchen Frieden mit Gefahr bedrohen,
und meint beziehungsvoll, die Konſtitutionsakte des Königreichs Belgien
ermächtige für den Fall, daß periculum in mora vorhanden ſei, die
Garantiemächte zum Einſchreiten. Auch das „Siecle“ findet, die
belgiſchen Streiks nehmen einen für Europa zu ſtark beunruhigenden
Charakter an. Gegen dieſe Auffaſſung machen nun wieder die
belgiſchen Zeitungen mit einem Eifer Front, der an ſich lobenswerth
erſcheint, aber doch wie ein halbes Zugeſtändniß der kritiſchen
Situation ausſieht. Den eingangs erwähnten militäriſchen Vorſichts
maßregeln des Brüſſeler Kabinets dürfte ſonach wohl zum Theil
wenigſtens auch der Wunſch mit zu Grunde gelegen haben, dem
franzöſiſchen Nachbar einen Beweis von dem Ernſte der antiſozial
demokratiſchen Aktion der belgiſchen Regierung zu geben.

Rußland.
Rußland und die Balkanſtaaten.

Noch von keiner Seite Beſtätigung oder Widerſpruch hat eine
Mittheilung des „Peſter Lloyd“ gefunden, der zufolge Fürſt
Lobanow an die Vertreter Rußlands in den Balkanſtaaten ein die
ſelben zu gänzlicher Enthaltung von jeder Einmiſchung in die inneren
Angelegenheiten dieſer Länder aufforderndes Rundſchreiben geſandt
hätte. Als ihre Pflicht wird ihnen in demſelben angeblich einge
ſchärft, darauf zu ſehen, daß die Ruhe dort nicht geſtört werde, da
der Czar eine unabhängige Entwicklung der Balkanſtaaten wünſche.

Spanien.
Ein ſpaniſch- engliſcher Zwiſchenfall.

Der von Santiago de Cubu hier eingetroffene engliſche Dampfer
„Laureſtina“ berichtet, daß am 18. d. M. die Schildwache eines
ſpaniſchen Forts einen Matroſen des Dampfers „Laureſtina“, der,
da er nicht ſpaniſch verſtand, den Haltbefehl der Schildwache nicht
verſtand und davon lief, erſchoſſen habe. Der Kommandeur des
Forts verweigerte die Auslieferung des Erſchoſſenen. Der Kapitän
der „Laureſtina“ hat bei der engliſchen Regierung Beſchwerde ein
gereicht.

Türkei.
Die Pforte und die Eröffnung des Nordoſtſee-

kanals.
Nach einer uns aus Konſtantinopel zugehenden Meldung hat

die Pforte die an ſie, wie an die Regierungen der anderen Mächte
ergangene Einladung zur Thei nahme an den Feierlichkeiten anläß-
lich der Eröffnung des Nordoſtſeekana's bisher noch nicht beant-
wortet. Die Nachricht eines ausländiſchen Vlattes, daß die Ent-
ſendung türkiſcher Kriegsſchiffe nach Kiel bereits beſchloſſen ſei, werde
in türkiſchen Marinekreiſen als unbegründet bezeichnet. Man meint
vielmehr in dieſen Kreiſen, daß die Türkei der aus Berlin erhaltenen
Einladung ebenſo wenig Folge geben werde, wie dies vor einigen
Jahren anläßlich der maritimen Feſtlichkeiten in Genug der Fall
geweſen iſt.

Oſtaſien.
Zum chineſiſch- japaniſchen Kriege.

Das chineſiſche Auswärtige Amt erſuchte das diplomatiſche Corps
in Peking, auf die japaniſche Regierung dahin einwirken zu laſſen,
daß ſie während der Zeit, in der Li-hungTſchang ans Krankenbett
gefeſſelt iſt und an den Friedensverhandlungen nicht theilnehmen
kann, ihren Truppen Waffenſtillſtand gebiete und ſie nicht weiter
vorrücken laſſe. In Peting befürchtet man nämlich, die Japaner

l unterdeſſen raſch gegen Tientſin, eventuell ſogar gegen Peking
vorrücken.

Das diplomatiſche Corps fand dieſe Forderung Chinas gerecht
fertigt, und man darf daher hoffen, daß auch Japan dieſelbe be
willigen wird. Nach einer Deveſche aus Shanghai zeige man ſich
nun in Hiroſhima bereit, den Chineſen einen kurzen Waffenſtillſtand
zu gewähren.

Nanking, 28. März.
Die japaniſchen Kriegsſchiffe bombardirten geſtern die Forts von

Haichou, einer Küſtenſtadt der Provinz Kiangſu, 170 Meilen nord
öſtlich von Nanking die japaniſchen Truppen bewirkten zugleich eine
Landung. Die Chineſen leiſteten heftigen Widerſtand, wurden jedoch
mit einem Verluſte von 300 Mann geſchlagen. Die Japaner beab
ſichtigen einen Eilmarſch auf den großen Kanal zu machen und von
dieſer Hauptader der Lebensmittel- Verſorgung Pekings Beſitz zu er
greifen. Unter Benutzung dieſes Kanals und der Landſtraßen ſollen
die japaniſchen Truppen dann auf Nanking vorgeſchoben werden;
man nimmt an, daß die wenigen übrig gebliebenen Kriegsſchiffe
Chinas dort vor Anker liegen. Die Japaner bezwecken mit der Aus
führung dieſes Planes, eine Störung des bedeutenden Schiffsverkehrs
auf dem YangtſeKiangFluſſe und den dadurch zu erwartenden Ein
ſpruch der handeltreibenden Mächte zu vermeiden.

Heer und Marine.
Die „Poſt“ veröffentlicht eine Abwehr gegen eine Reihe

von Vor würfen, welche in der „Voſſiſchen Zeitung“ gegen die
Heeresverwaltung erhoben worden waren. Da in dieſer Abwehr
einige neue und intereſſante Mittheilungen enthalten ſind, geben wir
die ſachlichen Stellen hier nachfolgend wieder

„Daß der jetzige Degen ſcheuert, kann ja freilich nicht
beſtritten werden, das aber that der frühere auch, nur mit dem
Unterſchiede, daß von ihm nicht das Futter, ſondern der Rock ſelbſt
von außen, und zwar am Ellenbogen beſchädigt wurde. Wenn
die „Voſſ. Ztg.“ in dieſer Angelegenheit einen praktiſchen Vorſchlag
machen wollte, würde man ihr gewiß ſehr dankbar ſein;
denn bis jetzt iſt ein nicht ſcheuerndes Seitengewehr leider
noch nicht erfunden. Uebrigens ſind, wie wir hören, in der That
Verſuche mit neuen Degen im Gange. Es handelt ſich dabei
nämlich ausſchließlich um die Scheiden, die nach ruſſiſchen Modellen
aus Hartgummi gefertigt ſind und den Vortheil haben ſollen,
nicht zu blinken und nicht in dem Maße zu klappern wie die
Stahlſcheiden. Solche Scheiden find jetzt nicht nur bei der
Jnfanterie, ſondern auch bei den berittenen Waffen verſchiedentlich
in Verſuch gegeben.“

Zu der Frage der ſilbernen Offiziersgurte und um-
gelegten Rockkragen heißt es:

„Revolver, Feldſtecher und Taſche für Karten und Melde-
papier ſind Dinge, die der Offizier heutzutage nicht entbehren
kann, deren zweckmäßige Unterbringung aber keineswegs ſo einfach
W daß man den Platz für ſie ohne weiteres beſtimmen könnte.

as die Klappkragen anbetrifft, ſo ſind die Erfahrungen darüber
bis jetzt noch gar nicht einmal abgeſchloſſen ſo daß alſo davon,
daß „dieſe Neuerung wieder rückgängig gemacht werden ſoll,“ bis
her nur der Gewährsmann der „Voſſ. Zig.“ etwas weiß.“

Bezüglich der Artillerie- und Jngenieur-Schule
wird ausgeführt:

„Gleich als die Feldartillerie- Offiziere von dem Beſuche der
Artillerie und Jngenieur Schule befreit worden waren,
wurde mehrfach z. B. auch im Reichstage die Abſicht
kundgegeben, gewiſſermaßen als Gegengewicht für den Fortfall
dieſer für die Allgemeinbeit nicht erforderlichen theoretiſchen
Ausbildung eine militärtechniſche Hochſchule

u begründen, die dann allerdings nicht nur von
eldartillerie, ſondern von Offizieren aller Waffen ſollte

beſucht werden können. In dieſer Richtung dürfte denn auch bald
ein weiterer Fortſchritt zu erwarten ſein und die Vermehrung der

ahl der zu den techniſchen Jnſtituten, namentlich zur Techniſchen
ochſchule kommandirten Offiziere durch den Etat 1895,96 könnte

dafür als Fingerzeig angeſehen werden. Von einer Rückkehr zu
den früberen Verhältniſſen aber, die die „Vofſ. Ztg.“ als eine
Frage der kürzeſten Zeit bezeichnet, kann gar nicht die Rede ſein.“

Der Schluß des Artikels beſchäftigt ſch mit Aushebungs-
be ſtimmungen und beſagt gegenüber der Behauptung der
„Voſſ. Ztg.“: die Anforderungen für die Beurtheilung der körper
lichen Brauchbarkeit der in die Armee einzuſtellenden Mannſchaften
ſeien erheblich herabgeſetzt worden, und in Folge deſſen hätten zahl
reiche Entlaſſungen wegen Dienſtuntauglichkeit e e müſſen.
Jetzt ſeien die Aushebungskommiſſionen angewieſen worden, etwas

bei der Zurückſtellung ſchwächlicher Mannſchaften zu
verfahren:

„Dagegen iſt zu bemerken, daß die abſolute Zahl der Dienſt-
untauglichen allerdings höher geweſen iſt als früher, daß dies aber
darin ſeinen Grund hat, daß ſeit Einführung der zweijährigen

überhaupt vielmehr Leute eingeſtellt worden ſind. Pro
zentual iſt dieſer Satz jedenfalls nicht höher geweſen, und darauf
allein kann es doch ankommen. Jm Uebrigen hat es ſich heraus
geſtellt, daß wir in Deutſchland auch nach Einführung der zwei-
jährigen Dienſtzeit immer noch mehr Taugliche haben, als über-
haupt eingeſtellt werden können.“

Jagd und Sport.
Die Grand National-Steeplechaiſe, welche am heutigen

Tage in Liverpool gelaufen wird, bedeutet alljährlich den Höhepunkt
der engliſchen Hindernißſaiſon und iſt das wichtigſte und beachtetſte
Hindernißrennen der ganzen Welt. Sein Preis beträgt 50 000
und das Pferd, das ihn gewinnt, behält für alle Zeit einen großenNamen. Vor drei Jahren gewann Cloiſter, der berühmte Wollch

des Mr. Duff, das Rennen, und da der Braune im vorigen Jahre
wieder genannt wurde, hielt man ihn wiederum für den ſicheren
Sieger und wettete zu immer kürzer werdenden Odds koloſſale
Summen auf ſeine erfolgreiche Reiſe. Zur größten Enttäuſchung
Aller ſtartete der Hengſt damals jedoch nicht, da er vier Tage vor
dem Rennen angeblich ein „Accident“ erlitten hatte. Jn dieſem
Jahre wurde er nun wiederum genannt, wiederum wurde er heißer
Favorit, ſein Beſitzer verſicherte ihn gegen Unfall mit einer hohen
Summe, und es wurde allgemein angenommen, daß der alte
Steepler diesmal ſein Engagement erfüllen werde, zumal das
Manöver im vorigen Jahre vielfach als „Schiebung“ gekennzeichnet
worden war. Aber am Montag kam wiederum die
Depeſche aus London „Cloiſter iſt geſtrichen.“ Der Wallach, von
dem man bisher täglich las, daß er hochfit ſei, iſt angeblich wiederum
vier Tage vor dem Rennen „verunglückt“ und die Wettenden
ſind viele Tauſende losgeworden. Da nun der unbeſtrittene Favorit
ausgeſchieden iſt, ſind die Meinungen bezüglich des Ausgangs ſehr
getheilt, angeſichts der überaus ſchweren Bahn, über weiche die
klaſſiſche Konkurrenz führt, und der koloſſalen Diſtanz von 7200 Meter,
zumal der Ausgang des Lincolnſhire-Handicaps am Dienstag mit
Euklids unerwartetem Siege alle Vorausſagungen über den Haufen
geworfen hat. Dte Sympathien des hieſigen wettenden Publikums
wenden ſich den drei Reitern zu, die an deutſchen Rennplätzen be
kannt und beliebt ſind, den Herrenreitern Thompſon und Ripley und
beſonders dem Jockey Barker ob mit Recht oder mit Unrecht,
wird erſt der Ausgang lehren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

Nietleben, 29. März. (Feuer.) Jn der Nacht zum Frei-
tage iſt in der neuen Theerſchweelerei der Grube „Neu-
glückerverein“ bei Nietleben auf bisher unaufgeklärte Weiſe
Feuer entſtanden welches das Dach des Gebäudes vernichtet hat.
Der Betrieb iſt durch das Feuer nicht geſtört. Auch iſt ein weiteres
Unglück nicht geſchehen. Die Ortsſpritze von Nietleben ſowie aus
reichende Hilfe waren rechtzeitig zur Stelle.

Merſeburg, 28. März. (Der Centralvorſtand des
Evangeliſchen Bundes) hat an den Fürſten Bismarck
eine Adreſſe gerichtet mit dem danibaren Hinweis darauf, daß

auf dem Grunde der geeinten Stämme auch die Evangeliſchen ſit
immer feſter zuſammenfaſſen, und mit dem Ausdruck der Hoffnu
daß die deutſche evangeliſche Kirche auch innerlich immer mehr e
ſtarken werde, um den Kampf aufzunehmen, ohne den kein Fried
wird. Die Adreſſe ſchließt mit der Erinnerung an das Wort de
großen Kanzlers von 1885, daß mit den Grundſäßen des Centrum
weder das Deutſche Reich noch der preußiſche Stag
auf die Dauer exiſtiren könne.

Weißenfels, 28. März. (Keine Verlegung de
Garniſon. Beamtenverein.) Große Freude erregtheute die ſofort aus dem Reichstage telegraphiſch hierher übermittelt

Nachricht, daß der Bau einer Kavalleriekaſerne in Torgain dritter Leſung endgültig abgelehnt worden iſt. un ere
Kavalleriegarniſon bleibt uns alſo erhalten.
Die Mitglieder der Spar und W des hieſigen Be
amten- Vereins erhalten 3!, ividende. Ein neues Feld
der Thätigkeit gedenkt der Verein mit der Gründung einer
Rechtsſchutzköommiſſion anzubauen, deren Aufgabe es
hauptſächlich ſein ſoll, den Hinterbliebenen der Mitglieder mit Rat
und That zur Seite zu ſtehen.

V Eisleben, 28. Wein (Bismarckfeier.) Zur Bis
marckfeier am nächſten Montag hat der Kriegerverein
einen Feſtzug beſchloſſen, an dem ſich die Zöglinge der Wegen
Anſtalten und Schulen betheiligen werden. Danach ſoll in den An
lagen eine Bismarckeiche gepflanzt werden. Von der Stadtver
waltung ſoll, wie man hört, die Verbindungsſtraße den Name
„Bismarckſt raße“ erhalten.

Magdeburg, 28. März. Verhaftung eines
Falſchmünzers.) Der Falſchmünzer Momſen, der Anfang
März d. J. in der Gegend von Bautzen falſche Fünfmari
ſt ücke ausgegeben hatte, iſt hier verhaftet worden.

Aſchersleben, 28. März. (Auszeichnung.) De
Poſtſchaffner Seifert iſt anläßlich ſeines Scheidens aus de
dnriſte das allgemeine Ehren zeichen in Gold verliehe
worden.

Aus der Altmark, 27. März. Jn ein geſtern zStendal abgehaltenen Berathung von Vertretern de
ſämmtlichen altmärkiſchen Städte iſt beſchloſſe
worden, dem Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrech
für alle Städte der Altmark zu verleihen.

W Nordhauſen, 28. März. (Feſtſpiel-Verlängerun
T Wegzug. Die erſte Schnepfe. Baumſchaden.
rege des ſich von Tag zu Tag ſteigernden Beſuchs der hieſige
Aufführungen des Feſtſpieles „Hohenſtaufen und
Hohenzollern“, der ſchließlich ſo ſtark geworden, daß lange
nicht alle Schauluſtige Eintrittskarten erhalten konnten, hat das Fiſt
ſpielkomitee beſchloſſen, nicht 6, ſondern 9 Vorſtellungen zu veran
ſtalten. Am 1. April d. J. verläßt eine große Zahl von Eiſen
bahnbeamten mit ihren Familien wegen Verſetzung unſere Stadt
Wie ſicher verlautet, werden am 1. Oktober d. J. abermals viele
Eiſenbahnbeamte (vom Fahrperſonal) von hier verſetzt, ſo
daß viele Miethswohnungen leer ſtehen müſſen. Sie ſind da
Vorgeſtern Abend iſt die erſte Schnepfe am Vorharze beim Nach
bardorfe Rodishain geſchoſſen worden. Jn Folge des tiefer
Schnees des letzten ſo überaus harten Winters haben auch die
Haſen große Noth gelitten und in den Obſtplantage
unſerer Gegend argen Schaden durch Abnagen der Rinde vo
den Bäumen, die ſicher eingehen werden, angerichtet.

Stolberg a. H., 28. März. (Der neue Stadtetat) für
1895/96 ſteht in Einnahme und Ausgabe gleich mit 17 608 D
die Stadtkaſſe die Holzrente früherer, inzwiſchen verſtorbener un
verzogener „holzberechtigter“ Bürger bezieht, ſo konnten als Einnahme
von Berechtigungen 7247 C. eingeſtellt werden. An Steuern und
ähnlichen Erhebungen werden 9289 eingenommen. Nach Ueber
weiſung der ſtaatlichen Realſteuern konnte der Kommunalzuſchlag füt
1895,96 von der drückenden Höhe von 150 für 100 ermäßig
werden.

Mühlhauſen, 28. März. (Der Bund der Land
wirthe) hat hier r unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers
Steinlein aus Groß-Grabe eine Verſammlung abgehalten
Es ſprachen nach einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden der
Direktor des Bundes der Landwirthe, Dr. Suchsland, übes
land wirthſchaftliche Zeit und Streitfragen und Dr. Kreubel a
Halle über die Börſe. Danach wurde eine Reſolution zu Gunſte
des Antrags Kanitz angenommen. An den Provinzial-Vorſitzende
des Bundes, Rittergutsbeſitzer SchirmerNeuhaus, deſſen Vater
bekanntlich geſtorben iſt, wurde ein Beileidstelegramm und
an den Fürſten Bismarck eine Huldigungsdepeſch
abgeſandt. Den Reſt der Sitzung füllte eine Debatte über eine Po
lizei- Verfügung aus, wonach das Ausfahren von Milch an Sonn
und Feſttagen von 9--11 Uhr verboten iſt. Eine vom Vorſitzende
abgefaßte Eingabe an unſere Polizeiwerwaltung, welche die Aufheb
ung des Verbots erſtrebt, fand viele Unterſchriften.

Deſſau, 28. März. (Deutſche Gasbahn- Geſell
ſchaft.) Die am 4. d. M. hier errichtete Deutſche Gas
bahn- Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung iſt im Geſell
ſchaftsregiſter des Herzoglich Anhaltiſchen Amtsgerichts Deſſau jetzt
eingetragen worden. Das Stammkapital der Geſellſchaft beträgt
Den Geſchäftsführer iſt der Direktor Hermann Fromm
in Deſſau.

Gera, 28. März. (Leichenfund.) Heute Nachmittag
wurde aus dem Pfortner Bache im Dorfe Pforten ein etwa
45 Jahre alter Hand werksburſche todt herausgezogen.
war jedenfalls ein Stück oberhalb der Fundſtelle das ſteil

7 Ufer heruntergerutſcht, wenigſtens deuteten Fußſpuren
arauf her.

Caſſel, 28. März. (Beg lückwünſchung des Fürſten
Bismarck.) Der hier tagende Provinzialausſchuß vo
HeſſenNaſſau ſandte telegraphiſch dem Fürſten Bismarck al
u des Deutſchen Reiches die ehrfurchtsvollſten Glück-
wünſche.

S Beleg 28. März. Ernennung des Fürſte
Bismarck zum Ehrenbürger.) Jn vertraulicher Sitzung
der Stadtverordneten wurde heute der Antrag, den Fürſter
Bismarck zum Ehrenbürger der Stadt Braun-
ſchweig zu ernennen mit 25 Stimmen gegen die 4 Stimmen
der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten angenommen. Der
Magiſtrat erklärte darauf, daß er dem Beſchluſſe der Stadtverord
neten deitrete.

Leipzig, 28. März. (Bauernfänger.) Ein junge
Blut, welches eine Reiſe nach Leipzig machte, hat geſtern ein ſeh
unangenehmes Erlebniß gehabt. Am Dresdner Bahnhof
war der junge Mann von einem freundlichen Herrn angeſprochen
worden, und es hatte nicht lange gedauert, da hatten ſich beide in
einem in der Eiſenbahnſtraße gelegenen Reſtaurant befunden. Dort
waren noch zwei ebenſo freundliche Herren hinzugekommen und hatten
zum Zeitvertreib ein kleines Spielchen arrangirt, bei welchem dem
Jüngling in unglaublich kurzer Zeit 35 Mk. abgenommen wurden.
Während dieſes Rupfens hatte außerdem Einer von den gleißneriſchen
Trio ſeine Zeit dazu benutzt, dem Unglückswurm aus deſſen Ueber
zieher die Brieftaſche, welche 860 Mk. enthielt, zu ſtiebitzen.
Dann aber war das edle Kleeblatt ſofort verweht.- Der Geprellte
ſetzt 100 Mk. Belohnung für die Wiedererlangung ſeines Geldes und
Ermittelung der Betrüger bez. des Diebes aus.

Strehla in Sachſen, 28. März. (Sonderbarer
Beſchluß.) Die Stadtväter haben mit neun gegen drei
Stimmen beſchloſſen, daß in Zukunft alle über 16 Jahre
alten Haustöchter zu den ſtädtiſchen Abgaben nach
einer beſonderen Quote herangezogen werden ſollen. Man
darf geſpannt ſein, wie ſich die vorgeſetzte Behörde zu dem Beſchluß
ſtellen wird.

Patentſchau. Patente ſind angemeldet: Ed. Penning-
Dupuis, Halle a. S., für Stellvorrichtung für Straßenbahn
weichen. P. 7031. Wilhelm Wiemer, Magdeburg, für zuſammenklappbares Ruhebett. W. 10 227. Otto Steine Quedlin
burg, für Kapillarmanometer mit Queckſilberfüllung und Queckſilber
behälter. St. 3931.
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Halleſche Lokalnachrichten vom 28. März.

er Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Feſt des konſervativen Vereins für Halle a. S.
und den Saalkreis zur Vorfeier des 80. Geburtstages unſeres
Altreichskanzlers, des Fürſten Bismarck, das bekanntlich am
Sonntag, 31. März, Abends von 7' Uhr ab im großen
Saale des „Prinz Carl“ ſtattfindet, verſpricht einen groß
artigen Verlauf zu nehmen. Die e iſt überaus ge
chickt und reichhaltig zuſammengeſetzt und beſteht aus An
prachen, Konzert, Solo, Chor und gemeinſchaftlichen Ge
ſängen, und der Darſtellung lebender Bilder. Die Verſamm-
lung wird durch ein Hoch auf Se. n Kaiſer Wilhelm II.,
welches der Vereinsvorſitzende Herr Landrath von Werder
ausbringt, W die Feſtrede auf den Fürſten Bismarck
M Herr Direktor Dr. Beche r übernommen. Der 2. Theil
es Abends wird eingeleitet werden durch einen Prolog, der

verfaßt iſt und geſprochen wird von Herrn Reulecke und
von mehreren lebenden Bildern begleitet ſein wird. Die Herren
Reulecke und Wieſert ſowie Frl. Anna Boltze werden
durch den Vortrag mehrerer Solis und Duetts, ein vortreff
liches Männerquartett durch Chorlieder die Anweſenden er
reuen, Herr Landrath von Werder die feſtliche Veran
taltung mit einer Anſprache ſchließen. Zum Eintritt in den

Saal berechtigt das Programm, das in den bekannten Vor
verkaufsſtellen zum Preiſe von 20 Pfg., an der Kaſſe zu einem
ſolchen von 30 Pfg. zu erwerben iſt. Da ſchon jetzt feſtſteht,
daß der Zudrang zu dem Feſte, an welchem auch Damen theil
nehmen werden, ein außerordentlich ſtarker ſein wird, ſo iſt es
rathſam, ſich möglichſt bald in den Beſitz von Programmen zu
ſetzen. Es iſt ja bekannt, welchen erhebenden Verlauf gerade
die patriotiſchen Veranſtaltungen unſeres konſervativen Vereins
zu nehmen pflegen und diesmal werden die Wogen der Be
geiſterung ganz beſonders hoch und kräftig ſchlagen.

Zur Bismarckfeier am Sonntag, den 31. März er. im
großen Saale der „Kaiſerſäle“, zu welcher der Vorſtand der
allgemeinen Ordnungspartei für Halle und den
Saalkreis ſeine Mitglieder, ſowie alle Verehrer Sr. Durchlaucht des
Fürſten Bismarck, mit ihren Damen bereits durch Jnſerat in unſerer
Zeitung eingeladen hat, wird uns vom Feſtkomitee ſoeben mitge-
theilt, daß zu den bereits bekannt gegebenen Vorverkaufsſtellen für
Einlaß- Karten (à 0,30 und Programms (à 0,20 bei den
Herren Steinbrecher K Jasper am Markt und in der Scharrenſtraße,
Koehler Pötzſch, Geiſt- und Hermannſtraßen-Ecke, Guſtav Moritz,
große Steinſtraße, Franz Beeck, Leipzigerſtraße, Paul Grimm Nachf.
Kleinſchmieden, Wilhelm Neue, gr. Steinſtraße 80, C. H. Weddy-
Pönicke, Leipzigerſtraße 7, Café Bauer, Café Monopol, Café Moltke,
Café Hohenzollern, Reichshof, Freyberg-Bräu, Goldenes Schiffchen,
Hotel goldene Kugel und Expedition der Halleſchen Zeitung, Leipziger
ſtraße 87 noch die nachſtehenden weiteren Vorverkaufsſtellen im
Hotel und Reſtaurant zur Tulpe, Theater-Reſtaurant, Reſtaurant
Mars la Tour, Weißbier-Salon, Bauers Brauerei, Rathhausſtraße
und A. W. Hartmann, Cigarrenhandlung im Grundſtück der Kaiſer
ſäle, gr. Ulrichsſtraße 51, hinzugetreten ſind. Nach den aus den
Vorverkaufsſtellen eingegangenen Nachrichten hat ſich der Verkauf
der Eintrittskarten bereits ſehr rege geſtaltet, ſo daß derſelbe voraus-
ſichtlich am Sonnabend, den 30. ds. geſchloſſen
werden muß, und am Sonntag Abend an der Kaſſe in den
Kaiſerſälen wohl ſchwerlich noch Einlaßkarten ver-
kauft werden können, da, um einer allzugroßen Ueberfüll-
ung des Saales vorzubeugen nur eine beſchränkte 8 von
Billets ausgegeben werden ſoll. Allen denjenigen Bismarckver
ehrern, Herren wie Damen, welche dem ſeinem ſehr reichhaltigen
Programm zufolge außerordentlichen Genuß verſprechenden e
beizuwohnen gewillt ſind, kann deshalb nur empfohlen werden, Ein
laßkarten und Programms ſich rechtzeitig aus den angegebenen Vorverkaufsſtellen zu verſchaffen. ir ſind von dem Vorſtande der

allgemeinen Ordnungspartei weiter ermächtigt, bekannt zu geben, daß
alle diejenigen Herrſchaften, welche Plätze belegt zu haben wüuſchen,
ihre Viſitenkarte mit Angabe der Zahl der zu belegenden Plätze an
den Vorſitzenden der Ordnungspartei, Herrn Oberbergrath Profeſſor
Dr. Arndt oder an Herrn Rentier Fritſch, Händelſtraße Nr. 7
ſpäteſtens bis Sonnabend, den 30. ds., Abends einſenden wollen, in
welchem Fall die erbetenen Plätze belegt und, ſo weit als möglich,
bis gegen 7, Uhr reſervirt werden ſollen.

Eine Deputation der hieſigen Univerſität unter Führung
des Rektors, Herrn Profeſſor Dr. von Liszt, wird, wie wir in
Berliner Blättern leſen, am Montag ſich nach Friedrichsruh
begeben, um dem Altreichskanzler, welcher bekanntlich Ehrendoktor
der philoſophiſchen Fakultät unſerer Hochſchule iſt, die Glückwünſche
der alma mater zu überbringen.

Stadttheater. Die Aufführung von Goethe's „Fauſt“
am Sonntag Abend findet im Abonnement auf Kartenfarbe

zunächſt ein Antrag betreffend die Anbahnung eines internationalen
Vogelſchutzgeſetzes zur Berathung vor. Dieſe Angelegenheit beſchäftigt
ſeit Langem die Vogelſchutzvereine aller Kulturländer, die es nicht
mehr dulden wollen, daß die Zug und Singvögel auf der Reiſe an
den Meeresufern zu Hunderttauſenden von gewiſſenloſen Leuten ge
fangen und für ein Geringes veräußert werden. Jm Verein mit
dem Halleſchen Vogelſchutzverein hat der Ornithologiſche Central
Verein ein Schriftſtück ausgearbeitet, das zur Verſendung an die
Behörden gelangen ſoll. Die Verſammlung nahm die vorliegenden
Anträge an und beauftragte den J das Weitere zu veranlaſſen.
Hieran ſchloß ſich die Ausgabe der Werke „Kennzeichen der Geflügel
raſſen“, ſowie der gbeinge für 1895. Dieſe Gummiringe, mit der
betr. Jahreszahl verſehen, werden den Hühnern über den Fuß ge
ſtreift, zwecks Ausweis ihres Alters. Auf dieſe Weiſe wird ein
Nachweis über das Alter des Thieres, bei Züchtungsverſuchen ein
weſentlicher Umſtand, am Beſten geliefert. Die Ringe ſind ſo ge
ſtaltet, daß ſie die Thiere nicht abſtreifen können und keinerlei
Schaden zufügen.

Verein für Volkswohl. Vorgeſtern Abend fand in der
„Tulpe“ eine Sitzung des Ausſchuſſes des Vereins ſtatt, in welcher
die Wahl des Vorſtandes vorgenommen wurde. Gewählt wurden
die Herren Profeſſor Dr. Kohlſchütter zum Vorſitzenden, Real
gymnaſialOberlehrer Flade zu deſſen Stellvertreter, Bankier Emil
Steckner zum Rendanten, Polizei-Oberinſpektor Weydemann
zum Schriftführer und Gymnaſial-Oberlehrer Dr. Bangert zu
deſſen Stellvertreter. In der nächſten Sitzung des Ausſchuſſes findet
die Cooptation deſſelben, ſowie die Wahl der Vorſtände der einzelnen
Abtheilungen ſtatt.

Der 3. kommunale Wahlbezirksverein wird ſeine nächſte
Monatsverſammlung am 3. April im „Schweizerhaus“ (Wörmlitzer
ſtraße) abhalten.

Ulebund. Am Sonnabend, den 6. April, Abends 8 Uhr,
r im Pfälzer Schießgraben eine Sitzung der Delegirten aller

ereine ſtatt, welche dem Uleb und angehören. Es ſind dies die
„Halleſcher Männer-

Geſangverein“, „Halleſche Männerliedertafel“, „HandwerkerMeiſter-
liedertaſel“ und „Myrthe“ die Turnvereine: „Allgemeiner Halleſcher
Turnverein“, „Jahnſcher Turnverein“ und „Kaufmänniſcher Turn
verein“, endlich die „Pfälzer ColonieSchützengeſellſchaft“. In dieſer
Sitzung wird das Programm für die Gedächtnißfeier zur Pflanzung
der von Sängern, Schützen und Turnern Oſtern 1871 auf der
Würfelwieſe geflanzten Friedenseichen feſtgeſtellt und ſonſt auf die
Feier Bezügliches beſchloſſen werden.

Erhängt. Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr wurde im Parke
von Reilsberg in Giebichenſtein von daſelbſt beſchäftigten Arbeitern
eine anſcheinend 35 bis 40 Jahre alte weibliche Frauensperſon an
einem Fliederſtrauche erhängt aufgefunden. Die Leiche war noch
ganz friſch und 1,64 Meter groß, mit ſchwarzen Haaren und ohne
beſondere Kennzeichen. Bekleidet war dieſelbe mit karrirtem wollenen
Barchenthemd, ſchwarzen Strümpfen, grauem Unterrock mit ſchwarzer
Kante, ſehr defekten Stiefeletten, olivgrünem Kleid, ſchwarzem Jaquett
mit breiter Borte und kurzem Ueberkragen, ſowie brauner Kapotte.
Auch hatte ſie ein rothes Taſchentuch bei ſich. Außer den ſtark ſicht
baren Strangulationsnarben wurden äußere Verletzungen an der
Leiche, welche nach der Leichenhalle in Giebichenſtein geſchafft wurde,
nicht wahrgenommen, dagegen wurden unweit deſſelben eine Cigarren
ſpitze aus Meerſchaum und Bernſtein nebſt Etuis aufgefunden. Da
zur Annahme einer Schuld Dritter jeder Anhalt fehlt, ſo ſcheint nur
Selbſtmord vorzuliegen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche Deutſche

Akademie der Naturforſcher hat nach Ablauf der zehnjährigen Amts
dauer Herrn Geheimen Regierungsrath Profeſſor Dr. Freiherrn
von Fritſch in Halle zum Adjunkten für den elften Kreis
(Provinz Sachſen) auf weitere zehn r wiedergewählt. Ober
forſtrath Dr. Karl Schuberg, Profeſſor an der techniſchen Hoch
ſchule in Karlsruhe, Kommiſſär für das forſtliche Verſuchsweſen bei
der groß herzoglichen Domänendirektion, iſt als Mitglied der Fach
ſektion für Botanik aufgenommen.

Geſangvereine: a ne Volksliedertafel“,

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 28. März 1895.
Aufgeboten Der Klempner Franz Apel, Kleine Ulrichſtraße 5

und Friederike Gernegroß, Neue Promenade 16. Der Maler Max
Eckert, Thalgaſſe 12 und Marie Engelmann Schwetſchkeſtraße 9.
Der Schneider Guſtav Große, Mittelſtraße 5 und Amalie Häntzſch,
Schwerz. Der Keſſelſchmied Hermann Koch, Kuttelhof 1 und Minna
Hofmann, Markt 22. Der Pferdebahnkutſcher Joſef König und
Bertha Brode, Yorkſtraße 79. Der Pantoffelfabrikant Richard Fricke,
Gerberſtraße 13 und Minna Leuchte, Glauchaerſtraße 71. Der Kauf
mann Albert Lebeling, Halle und Klara Vetterlein, Leipzig. Der
Kaufmann Kurt Krüger, Halle und Louiſe Baumgarten, Cöthen.
Der Buchhändler Max Ratheke, und Alice Norhdurft, Vitzenburg.

Continental Hotel, C. Leiſtner. Baurath Reufing nebſt Frau aus CafſelRittergutsbeſitzer Hofmann aus Broken (HeſſenNaſſau). rer reymann

Frau aus Aſendorf bei Steuden. Rittergutsbeſißer A. Bluhm aus Gr. logau. Land
wirth Schumacher aus Wiggeringshauſen. EiſenbahnSekretär Helbig nebft Familie aus
Deſſau Halle. Obergeometer Grope nebſt Familie aus Gr. Lichterfelde- Halle. Verſ. Jnſp.

r aus Erfurt. Paſtor L. Parren aus Altenburg. Paſtor Kruming aus Berlin.
aſtwirthe: Helwig aus Gr. Vahlberg, Davidſon aus Berlin, Kieker aus Braunſchweig

Friſchmann aus Berlin, Darlapp aus Altdorf, Burchhardt aus Hamburg, Schütz aus
Frankfurt a. M., Roth aus Kitzingen, Vincens aus Hannover, Chemke a. Liegnltz, Strat
mann aus Cleveland, Wimmer, Lewy, Wolff, ſämmtlich aus Berlin.

Hotel Europa. Jngenkeur Hildebrand aus Berlin. Beamter Haupt und Frau
a. Leipzig. Prakt. Arzt Dr. Dopke a. Göwenſtein (fr. Schweiz). Prakt. Arzt Dr. Heubert
aus Erlangen. Prakt. Arzt Dr. Hofmann aus Nürnberg. Chemiker Werner a. Erlangen.
Chemiker Ernſt aus Dresden. Chemiker Büttner aus Deſſau. Direktor Fiſcher a. Gotha
Rittergutsbeſitzer und Lieuten. d. R. v. Trizinski aus Poſen. Architekt Fricke aus Berlin.
Kaufleute: Edel aus Berlin, Fiſcher aus Bernburg, Lenz a. Berlin, Schmidt a. Doebeln,

rooſt aus Karlsruhe, Friedol aus Leipzig, Meyerhoff aus Braunſchweig, Neubauer aus
örlitz, Beer und Müller aus Wiesbaden, Markſon aus Parchim, Graf aus Löbau, Meyer

aus Wiesbaden, Bothe aus Waldheim, Chonreich und Roſenthal aus Berlin. Arzt Wogge
aus Berlin. Dr. Hembrich aus Frankfurt a. M.

Berantwortlich: Für Politit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feullleton, Theater Muſik und Sotales: Dr. Walther Gebens leben; für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Vormittags.

P
HOLILAND.

C
ist gesünder als Schokolade, weil entfettet;

billiger, weil ausgiebiger. [3760

Auf die Bekanntmachung in unſerem heutigen Blatte, bezüglich
der Keller'ſchen Konkursmaſſe, wird hierdurch hingewieſen.
Weine Champagner u. Cognacs vorzüglicher Qualitäten ſind derart
im Preiſe heruntergeſetzt, daß es ſich empfiehlt, von dieſer günſtigen
Gelegenheit Gebrauch zu machen.

Familien Nachrichten.
Heute Mittag entſchlief ſanft im hieſigen St. Eliſabeth Haus

an den Folgen von Lungenentzündung im 81. Lebensjahre die ver

wittwete GeheimJuſtizräthin 3788
Albertine von Seebach

geb. von Zerssen.
Namens der Hinterbliebenen

Max von Harling., Major a. D.
Halle a. S., den 24. März 1895.

Bei dem Heimgange unſeres theuern inniggeliebten Gatten und

Vater, des 13812Rentier Herrn Friedrich Lehmann,
ſind uns von nah und fern ſo viele herzliche Beweiſe der Liebe und
Theilnahme geworden, und ſagen wir Allen unſern aufrichtigen, tief

gefühlteſten Dank. [3812Halle a. S., den 29. März 1895.
Emilie Lehmann u. Tochter.

Für die vielen liebevollen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem
Hinſcheiden unſerer theueren Entſchlafenen [3768

Henriette PlIötz
ſagen wir hierdurch unſeren tiefgefühlteſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Schwoitzſch, den 26. März 1895.

II
als Resatz von Leib- und Bett-Wäsche, bester
Ersatz für Handstickerei bietet in reicher Auswahl

eſſau jetzt gelb ſtatt. Herr Kammerſänger Emil Götze beginnt ſein Schmi iſſer 2 da S neuer Muster zu sehr billigen Preisen die Stickerel- Jt beträgt Gaſtſpiel am Montag in der Titelrolle von Rich. Wagner's er n s Manuſactur von [3084
Fromm „Lohengrin“. g ein Sohn Emil Friedrich Heinrich. Dem Handarbeiter ReinholdMuſikaliſche Soiree. Jm Saale der Loge zu den fünf ggiſer, Glauchaerſtraße 34, eine Tochter, Thercſe Elſe. Dem Stein dachmittag Thürmen veranſtalteten geſtern die beiden Pianiſtinnen Frl. Margarethe ſetzer Franz Ganz, Alter Markt 33, ein Sohn, Karl Ernſt. Dem I

ein etwa Kreusler von hier und Frl. Emma Kreusler aus Erfurt im Hſaler Robert Zwarg, Kuhgaſſe 4, eine Tochter Marie Margarcthe. 117gen. C Verein mit der hieſigen Geſanglehrerin Frl. Böteführ ein Konzert, Dem Handarbeiter Hermann Neuſchel Wettinerſtraße 7, eine Tochter 7 un al J J at ſteil deſſen einzelne Programmnummern dank der trefflichen Ausführung Anna Frieda. Dem Kutſcher Chriſtian Marnitz Magdeburgerſtr 59 e e e S
ußſpuren ſeitens der drei genannten Damen bei den Hörern den lebhafteſten eine Tochter Louiſe V argarethe. Dem Schneidermeiſter Victor

Beifall fanden. Die Sonate op. 110 von L. v. Beethoven und Dunzendorfer, Leipzigerſtraße 72, ein Sohn, Rudolf. Dem Fleiſcher Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.
Fürſten Mendelsſohns H-woll-Capriccio boten Frl. E. Kreusler Gelegenheit, meiſter Karl Weber Schmeerſtraße 6, eine Tochter Elſa Jda. Dem S
uß vor große Sauberkeit in der techniſchen Behandlung und guten Geſchmack Stadtbahnwagenführer Hermann Dvring, Wuchererſtraße 7 ein Sohn
arck al im Vortrag zu entwickeln. Ebenſo bewies die hieſige Clavier Hermann Arthur. Dem Schaffner Louis Dix, Pfännerhöhe 51 einen Glück- lehrerin Fräulein M. Kreusler in der Ausführung dreier Solo- T., Pauline Auguſte Emma. Dem wiſenſchaftl. Lehrer Dr. pril. Jo

ſtücke (gnpromptu von Schubert, Etude von Chopin, Auf- hannes Jacobſen, Victoriaplatz 5, ein Sohn.
Fürſte chwung von Schumann) ſowie einer Ungariſchen Rhapſodie von Geſtorben: Der Lokomotivführer a. D. Rudolf Heinrich Puhl r

Sitzung iszt (bei deren Wiedergabe Frl. E. Kr. an einem 2. Flügel ſekundirte), mann, 63 Jahre, Landwehrſtraße 20. Des Stellmacher Auguſt
ürſter daß ihr ein ſehr tüchtiges techniſches Können und geſunde muſikaliſche Knorre Tochter Ella, Beeſenerſtraße 4. Bertha Schulze, 70 Jahre,
I rau n Auffaſſung zu eigen. Ein Andante mit Variationen, Jntermezzi Jacobſtraße 45. Die Wittwe Albertine von Seebach geb. von Zerſfen,
Stimmen und Fugato von Deproſſe wurde von beiden Pianiſtinnen auf zwei 80 Jahre, Gommergaſſe 13. Des Bereiter Max Koch Sohn Max
n. Der Fiügeln in tadelloſem Enſemble zum Vortrag gebracht. Fräulein 1 Jahr, Spitze 12. Der Bahnarbeiter Karl Schulze, 50 Jahre, Klinik.
dtverord Vöteführ ſchien zwar ein wenig indiſponirt zu ſein, brachte aber Der Hlentner Heinrich Pommer, 72 Jahre, Klinik. Der Wagen J L 1

trotzdem mit ihrer etwas kleinen, aber ſehr ſympathiſchen und wohl ſechieber Emil Steinkopf, 29 Jahre, Güterbahnhof- chmucksachen,
junge ebildeten Stimme eine Arie aus „Ezio“ von Händel, außerdem eine

gn ſeh S Lieder Wer Schumann, S gg In e Kreuze Medaillons,ahnhof pfindung, ungetrübter Reinheit, verſtändiger Phraſirung und ſorgfältigereſprochen Aue ſprache zu Gehör. Frl. Böteführ würde mit ihren Vorträgen Fremdenliſte- n Gengin Ringe, Ketten ete.,
beide in zweifellos noch größere Wirkungen erzielen, wenn ſie etwas mehr nd r r wert re vergadet, Vonble, Tahmi und echt

Dort aus ſich herausginge und eine gewiſſe Zaghaftigkeit zu überwinden us Treffurt. Eiſenbahn Direktor Reck nebſt Fräulein Töchter aus Halle a. S. Reg. e da erüigen Praſen

d hatten Prie. Sie hat es u nöthig, e zu alſo u Aſeſe d Vel d e x c 2em dem Mal noch etwas mehr Courage! ie Clavierbegleitung führte Herr a 5 Pa. Kabine T. Ruhm m Eiderfelx. c F te bohe r a en in d en alen be a Tee s erneriſchen ausgezeichneten tonſchönen „Blüt yner“ aus der hie igen Krompho z'ſc en und Weidlich aus Magdeburg. Wedemeyer und Pithan aus erlin, aul Fraeger au Leipziger Str. 90 l 09
Ueber Filiale in ſehr feinſtnniger Weiſe aus. er Bes, Buatheree W Teſoe u M du Den ehe z und Markt 1 (Ratohaus).bitzen. Jm Ornithologiſchen Centralverein, welcher geſtern Eaſſel, F. geſchei aus Nordhauſen, Schwingenſchlögel aus Frankfurt a. O., Horſt aus

Seprellte Abend in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft eine Verſammlung abhielt, lag l Hameln, Strauß aus Bruchſal, H. Kuntz aus Dresden, Friedländer aus Frankfurt a. M.
des und

barer 4 gehartsn 13758et jc ca iden-Atlas Meter 45 Pfg. bis A. 3,00. Geschärſtshaus 9d de Neuheiten in schwarzen, weissen u. farbigen Stoſffen. Se d e g,
ause Seiden-Suhras eter Mk. 1,25 bis Alk. 5.00.n 0 Tausendfache Seiden-Pongés Meter Mk. 1,25 bis Mk. 200. g 06Win

Beſchluß Muster- Auswahl in Seiden-Bengalines r i 130 bisSeiden-Damast eter 1.50 bis Mk. 13.50. 6. r tz 2 u. 3.ning u allen r zu San enise t i 23 t r 75 Mats a. S., MarktplatzSeiden-Armures eter Mk. 2,25 bis 6.50. pur 7 vW n Sehr Seiden-Duchesse Meter Mk. 2,50 bis Mk. 7,50. Proben gratis. r 20 Alk.Zuedlin- j niedrigen Preisen. Seiden-Fiüsche u. Sammete Meter Mk. 100 bis Alk. 850. an portofrei.
eckſilber



BankKgeschüäfſt. Halle a/S.
Fernsprech-Anschluss Nr. 577.

Jaul Scßauseil Co.
Reichsbank Giro-Conto,

An- und Verkauf von Werthpapieren
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

r

Leipzigerstr. 10.

Check- U. ContorCorrent- Verkehr.
Discontirung ün- u. aus ländischer Wechsel

et e. ete. [3780

D. Keil,
a II a. S.

Fabrik erſten Rauges für

Wagen und Wagentheile
empfiehlt alle Sorten Luxus- und Wirthſchaftswagen in neueſten Formen, elegant

und dauerhaft bei billigſter Preisſtellung. [235
D. Reparaturen werden gut und billig ausgeführt. W

Frisoh eingetroffen:
Waläschnepfen, franz. Poularden, italien. Puten,

Poulets, Brathähnchen, junge 95er Vierländer Gänse,
Bnten, zarte Rennthierrücken und Keulen,

grossbeerige Ananas, frischer W alämeister,
süsse Messinaer und Blutapſelsinen, bittere Oraugen
zur Marmelade, fräüsche Champignons, Kopfsalat, En-
divien, Escarol, grosse Salatgurken, Iange Malta-Kar-
toein, W. Castlebag- und Stornoway-Hatjes-Heringe, 5
alle feineren Fleisch- und Wurstwanren, täglich frische

Frankfurter und Vraustädter Siedewürstehen bei

-Punlünns Bethge,
Leipzigerstrasse 5. [3780 e

Carl Koch ſche Pfannkuchen

und Kartoffelkringel.

Empfehle in extrafeiner Qualität
meine rühmlichſt bekannten Spe-
cialitäten: Täglich friſche PIann-
Kuchen und Kartofſelkringel

mit van e ſenderchmeckend.Schleſt hen äſrenſelkuhen,

Berliner Napfkuchen,
die feinſten Gebäcke, welche über

haupt exiſtiren,
feinſten geriebenen Vaplkuchen

mit Vanilleguß,
feinſten geriebenen Apſelkuchen,

Matzkuchen nach Art der
Dresdner Sahnenkuchen,

BRiscuit-, Chocoladen- u. Man-
delzwieback, ſowie eine große
Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.

Carl RKoch.
Herrenstrasse 1.

c De Feruſprecher 531.Jeden Sonntags von 6 Uhr ab friſchen Speck und Zwiebelkuchen.Gebr, Zorn
Gr Scchsöesche Hoflicferanten,

empfehlen als vorzüglich angenehme Tischweine:
Mareca Italia roth und weiss, à Fl. 90
St. Emilion à Pl. 100
Medoc Listrac à Pl. 125
Hattenheimer à Fl. 100 4.
Oppenheimer à VI. 125
Moselblümechen à Fl. 75
Zeltinger à VI. 100

Bei Entnahme von 12 Flaschen à 5 4 billiger.
Als vorzügliche Bowlenwe ine empfehlen

Medoc n à Pl. 80
Königsmosel à Fl. 60
Deutscher Sect à Pl. 175

S 4 IWeinstes Tafelgeflügel.
HMambg. Kücken, steyr. Poulets, ungar. Capaunen,
ſranz. Poularden, ital. Puter und Puthennen, BRirK-

wiüld, Haselhühner, Rennthierrücken u. Keulen.

PVeinsten Wafelaufschnitt.
Behten Prager u. westräl. Delicatessschinken, Hambg.

Rauehſeisch, ostſries. Nagelholz.
Ia. Astrachan Caviar.

Vettestem Winterrhein- u. Wesserlachs, geräuch. EIb-
aale, Kieler Sprotten und Schleibücklinge.

Feinste Messina-Apfelsinen u. Pontacs.
Rittere Orangen, Almeriatrauben, Frische vorzüglicheRirnen, hoch. Catharinenpſlaumen, Malta- Kartoffeln.

Gemüse- und Früchte- Lonserven
in ſeinsten Qualitäten billigst beiJoktel c rGr. Ulrichstrasse 23. Fernsprecher [93,

7 Dre ſein Freund

Stadt Thenter.
Sonnabend, den 30. März 1895.

186. Vorſtllg. 143. Abonn.-Vorſtllg.
Farbe blau. Anfang 7!/, Uhr.

Der Miſanthrop.
Luſtſpiel in 5 Akten von Molioère.

In der Ueberſetzung und Bearbeitungvon L. Fulda

Perſonen:
H. Schreiner.
Fr. Küſthardt.
A. Schumacher.

Celimene F. Wagner.Cliante, ihre Couſine J. Schneider.
Arſinoö, ihre Freundin H. Orla.
Marquis Acaſt G. Köhler.
Marquis Clitander G. Gregory.Basque, Diener Eelimenens

C. Markgraf.
Ein Bote des Marſchall
amtes A. Kühne.Dubois, Diener Alceſt's G. Comadi.

Schauplatz: Paris, in Celimenens Hauſe.
10 Minuten Pauſe.

Hierauf:
Der Geizige.

Luſtſpiel in 5 Akten von Molière.
In der Ueberſetzung und Bearbeitung

von L. Fulda.

Alceſt

Oront

Harpagon. J. Haller.Cleant, ſein Sohn G. Gregory.
Eliſe, ſeine Tochter J Schneider.
Anſelm, e. reicher Wittwer H. Schreiner.Valer, deſſen Sohn G. Köhler.

Jonwe
roſine Liſſöé.Makler A. Kühne.

z La gioche Diener Cleants G. Conradi.
Jaques, Kutſcher u. Koch

im Hauſe Harpagons A. Schumacher.
Erſter Bedienter, desgl. C. Markgraf.
Zweiter Bedienter desgl. A. DalwiEine Magd desgl. Fr. Bohnſcch.
Ein Polizeikommiſſär Fr. Küſthardt.Ort der Handlung Jwris, in Harpagons

Hauſe

Ende nach 10 Uhr.

Sonntag, den 31. März 1895.
Nachmittags 3 Uhr.

32. Fremden- Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Das Nachtlager in
Granada.

Romantiſche Oper in 2 Akten von
Konradin Kreutzer.

Hierauf:
Flotte Burſche.

Operette in 1 Akt von Suppé.

Sonntag, den 31. März 1895.
187. Vorſtllg. 144. Abonn.-Vorſtllg.

Farbe gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Zur Vorfeier von Fürſt Bismarcks

Geburtstag.

PrologHierauf:
Faust.

Tragödie in 5 Akten von W. v. Goethe.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Messrs. Nestor und Aerian,Bravour Luftgymnaſtiker am fliegenden
Trapez. (Senſationell Die Wugo-
ston-Truppe, Eite- Parterre Akro-
baten. Miss Wekita, Kontor-
ſtoniſtin (Schlangendame). Brothers
Charles und Paulus, Gymnaſtiker
mit „chineſiſchen Spielen“. Mr. Ernest
Mephisto, Fantaſie Equilibriſt.
Signor. AnnaPaganina, Inſtrumenta-
liſtin. Fräulein LiIIy Wallau,
KoſtümSoubrette. Herr Max Frey,
Keſangs- und Charakter Humoriſt.
Die Geſellſchaft Mugoston-Matthes,
Pantomimen Darſteller (John Bull's
Abenteuer in der Menagerie).

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Apotheker Benemann'sDiamantküitt kittet dauerhaft Glas,
orzellan, Steingut, Meerschauw, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 bei [3766
Albin Hentze,

Schmeerstrasse 24.

eingeladen.

Uenes Theater.
Montag, den I. April

in zu dieſem Zwecke beſonders feſtlich decorirtem SaaleGroßer Feſt- Commers
mit Concert und Auſprachen

zu Ehren des 80. Geburtstages unſeres allverehrten Altreichskanzlers

Fürſten Bismarreks
Sämmtliche hieſigen Krieger-Vereine, ſowie alle Patrioten, deren

Herzen dem theuren Jubilar dankbar entgegenſchlagen, werden hierzu freundlichſt

Beginn Abends S Uhr. Eintritt frei. [3810

und an der Caſſe 10 Pfg.
Convervativer Verein für Halle a. J.

umd den Saalkreis.
Sonntag, den 31. März, Abends Uhr

im

rin CarlGroßes patriotiſches Feſt,

zur Vorfeier des 80. Geburtstages Sr. Durchlancht des

Fürsten Bismarrelc,
beſtehend aus W Concertmuſik, patriotiſchen Auſprachen, Prolog, ver

bunden mit lebenden Bildern, Geſangsvorträgen und allge
meinen Geſängen.

Programme à 20 PIg., welche zugleich als Eintrittskarten gelten,
ſind für unſere Mitglieder, deren Familienangehörige,

zu haben in den Geſchäften der Herrenſinnungsgenoſſen
Freunde und Ge-

F. Geyer, Geiſtſtr. 2, F. Kassler, Gr. Steinſtr. 8, Jul. T aerrta-
Harz 25,

Magde xurgerſtr.

P. Mertens, Glauchaerſtr. 10,
ſtraße 53, Stein brecher Jasper,

68, re
Gust. mr Gr. SteinMarktplatz 1I, Max Stoye,

Leipzigerſtr. 7, Bahnhofsreſtaurateur iKirelmann, Bahnhof, in der Expedition der Halle-
schen Zeitung ſowie an den ſonſt durch Anzeigen kenntlich 5
machten Stellen

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.
Am Eingang des Feſtſaales findet der Verkauf der Programme zu 30 ſtatt.

1000 000 Mark
ar Institutesgelder

i

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

ücher aller Wissenschäfſten
kauft zu höchsten Preisen [3408

M. Oschmann Antiquariat, Halle,
jetzt Alte Promenade 6, „Reichshof.“

Bettfedern-
Daunen,

wie bekannt in nur ſtreng reeller,
reiner Waare.

Fertige Betten,
gut gefüllt und garantirt federd.
Jnlett in jeder belieb. Preislage.

Auswahl von 50--60 com-
pletten Betten.

Fertige Jnletts, Bettbezüge,
Betttücher, Bettdecken, Stepp-
S Handtücher, riſen u. mit u. ohneHolz Bettſtellen Matratzen,

zu Fabrikpreiſen, empfiehlt

Eduard Graf,
Hallea/s. Markt 11,

Bettfedern- und Betten-
Spezial-Geſchäft.

Verſandt nach auswärts. Muſter
und Preisliſte frei. [3764

Ca. 2000
eiserne Garten-

Stilleund

Gartentische
vwüälliäg

zu verkaufen. 3763

Hallesche Möbelhallen

Th. Pollak,
I2. Brüderstr. 1I2.

Chin. Haarfärbemittel
färbt ſofort echt in blond, braun u. ſchwarz,

à Fl. 1,25 Mk. und 2,50 Mk.
Enthaarungsmittel

i e Bergmann Co.Mk. 2,50.
Niederlage nur allein bei [3765

Alvin Hentze, Schmeerſtr. 24.

m C 0
garantirt rein, leicht löslich,

à Pfd. 1,40, 1,60, 2,00, 2,40 Mk.
empfehlen [3762

P. Walther's Nacht.
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Schürmann's
Patent- Decken

ſind die billigſten, waagerechten, maſſtven
Decken. Näheres durch den Vertreter

F. ConradMaurermeiſter, Brehna. [3629

Faſanenhennen
an Garantie lebender Ankunft giebt ab

St. 6 Mk., Hähne 7 Mk. (3620)Fafanerie Gotha b. Eilenburg.

Montag den I. Apriäl, Nachm. 5 Uhr
in der Domlkireche

Concert
d. Orgelvirtuosen Adam Ore aus Riga,
unter Mitwirkung von Fräul. Marie
Habermehl aus Leipzig (Gesang),
Gustav Borchers aus Leipzig
(Gesang), Hans Schmidt aus Halle
(Violine), sowie e. hies. Kirchenchores.

Karten à 2 AMKk., 1 Mk. und 50 Pfg.
sind bei dem Küster Herrn Schüler und
in der Musikalienbandlung von Heinrich
Hothan, Gr. Steinstr. 14. zu haben. [3777

Orehester-Musik- Verein

Im unteren Saale
des „„Stadtschützenhanses““

Sonnabend, 30. März, Ab. s Uhr

X. KLongert
(Familienabend).

Hayädn: Sinfonie G-dur (mit dem
Paukenschlag).

Mozart: Arie a. „Figaros Hochzeit“.
Klughardt: Cello-Concert.
Gounod: Arie aus „Margarethe“.
Humperdinck Traumpantomine

a. „Hänsel und Gretel“,
Zwei Lieder am Clavier.
Armin Stein: Serenade f. Orch.
Zwei Solostücke für Cello.
Liszt: I. Rhapsodie. [3759

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſt en. Rotationsdruck Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale)y, Beilage zu Nr. 150 der Halleſchen Zeitung. 29. März 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſches Stadttheater.
(Othello. Adalbert Matkowsky als Gaſt.)
Mit der Rolle des Othello in der gleichnamigen großen

Shakeſpeare'ſchen Tragödie verabſchiedete ſich für dieſe Saiſon der
kgl. Hofſchauſpieler Adalbert Matkowsky vom hieſigen
Publikum. Der Othello iſt eine ſeiner allerbeſten Rollen; alle ſeine
mächtigen Vorzüge, ſein ganzes Talent kann der berühmte Tragöde
gerade hier ins hellſte Licht ſetzen. Die Othellorolle beanſprucht
grandioſe phyſiſche Mittel und wer von den lebenden Kürnſtlern

erfügt wohl über grandioſere als Matkowsky? ſie beanſprucht eine
mächtige innere Kraft und wer verſteht tiefer und ſtärker zu
empfinden, treffender zu charakteriſiren, als der große tragiſche Held
der Berliner Hofbühne? Was ſeine Othello- Darſtellung aber
ſo unvergleichlich wirkungsvoll macht, das ſind nicht nur dieſe beiden
bei Herrn Matkowsky ſo hervorragend vorhandenen, in jahrelanger
ernſter und verſtändiger Schulung geübten und zur höchſten Meiſter
ſchaſt ausgearbeiteten Fähigkeiten, ſondern eine in geradezu genialer
Weiſe bewirkte Vermiſchung derſelben, der äußeren Kraft und der inneren
Empfindung. Die tragiſche Leidenſchaft des Mohren rauſchte mit
machtvotllen Tönen an unſer Ohr, die Wildheit des afrikaniſchen
Naturells brach tigerhaft an den richtigen Sellen hervor, das weiche
Jnnenleben, die intenſive Sinnlichkeit, die wahnſinnige Eiferſucht, der
edleStolz, der unbändige Trotz, der vornehme Edelmuth, die ſich im Charakter
Othellos die Hand reichen, wurden bei Herrn Matkowsky zu einem
großartigen Geſammtbilde von unvergleichlicher Wirkung vereinigt,

die um ſo hinreißender war, als ja dieſer berühmte Schauſpieler ein
Meiſter iſt des Mienen- und Geberdenſpiels, der Haltung und Be
wegung des Körpers, der Glieder als er über eine ſtaunenswerthe
Bühnenroutine verfügt, unerreicht daſteht in der Erfindung wirkungs-
voller, ni rgends aufdringlich erſcheinender Nüancen, und eine nie
verſagende Stimme ſein eigen nennt, die ſo kraftvoll, modulations-
fähig und wohlklingend iſt, daß kein anderer deutſcher Künſtler ſich
darin mit ihm meſſen kann, und von den Künſtlerinnen
ihm einzig nur Klara Ziegler an die Seite zu ſtellen iſt. Der geſtrige
Abend brachte denn auch Herrn Matkowsky nach jedem Akt, ja nach
jeder Scene brauſenden Beifall, der ſich am Schluß des Stücks
zu minutenlangem jubelndem Zuruf ſteigerte. Möchte Herr Mat-
kowsky auch im nächſten Spielavſchnitt uns wieder mit einigen Gaſt-
ſpielen erfreuen. Die Vertheilung der übrigen Rollen war leider
trotz unſeres energiſchen Proteſtes gegen diejenige bei der vorigen
Aufführung nicht verändert worden. Sie war daher auch geſtern
eine rerkehrte. Die Darbietungen der Mitwirkenden haben wir da

mals eingehend beſprochen. W. G.

Vermiſchtes.
Die falſchen Reichskaſſenſcheine über 50 bezw. 5 Mark, auf

die wir unter Angabe ihrer Hauptkennzeichen wiederholt warnend
aufmerkſam gemacht haben, wollen aus dem Verkehr nicht verſchwinden,

ſo daß von amtlicher Seite aufe Neue auf dieſe
Falſifikate hingewieſen wird. Von 50-WMarfkſcheinen
ſind drei verſchiedene Sorten von Falſifikaten aufgetaucht, die jedoch
ziemlich mangelhaft ausgeführt ſind, ſo daß ſie ſich ſchon bei geringer
Aufmerkſamkeit als Nachabmungen erkennen laſſen. Die Hauptmerk

male der erſten Sorte ſind: Der Querſtrich des H im Namen
Hering ragt nicht wie bei den echten Scheinen auf beiden Seiten
etwas hervor. Anfangszug des H und Endzug des g in demſelben
Namen zeigen Lücken, bei den echten Scheinen nicht.
Namen Merleker befindet ſich ein Punkt, bei den echten Scheinen nicht.

Der Strafſatz iſt ziemlich unleſerlich; das Feld, in welchem ſich
derſelbe befindet, iſt ohne Schraffirung. Noch mangelhafter iſt die
ne Sorte, die ſt von der echten u. A. durch folgende auf
ällige Merkmale unterſcheidet: Die r „50“ iſt nicht

ſchraffirt, ſondern voll gezeichnet. Bei einem Theil der Falſchſtücke
erſcheint die Zeichnung beider Seiten verſchwommen (unſcharf). Der
Strafſatz iſt gänzlich unleſerlich. Der braune Farbenton iſt be
deutend matter als bei den echten Scheinen. Bei anderen Falſch-
ſtücken tritt die Zeichnung kräftiger hervor, auch iſt der Strafſatz
deutlich lesbar. Die dritte Sorte endlich kennzeichnet ſich abge
ſehen von der unſcharfen und theilweiſe verſchwommenen
Zeichnung ſehr leicht durch ihre Färbung und Größe als Fälſchung,
Bei einzelnen Scheinen iſt die Wilcox-Faſer ſchwarz anſtatt
blau gefärbt. Während bei dem echten Papier derjenige
Theil, welcher die Faſer enthält, in der ganzen Maſſe blau gefärbt
iſt. bemerkt man nur bei einzelnen Scheinen auf der einen Seite
eine matte blaue Färbung. Die Papiergröße der Scheine iſt
in der Höhe den echten Scheinen gleich, in der Breite um 5 mm
geringer. Die Zeichnung der Schauſeite iſt in der Breite 7 wm, in
der Höhe 4 mmw, diejenige der Rückſeite in beiden Richtungen 2 mm
keiner als bei den echten Scheinen. Die drei Sortenfalſcher
Fünfmarkſcheine, die bis jetzt aufgetaucht ſind, ſind im Großen
und Ganzen ſo wenig korrekt, daß ſie ſich leicht als Falſiſikate erkennen
laſſen, wenn man ſie nur mit einiger Vorſicht prüft. Neben dieſen
nachgemachten Reichskaſſenſcheinen laufen auch noch falſche Zins
ſcheine umher, die ebenfalls überaus mangelbaft ausgeführt ſind,
ſo daß ſie vor dem prüfenden Blick nicht beſtehen. Zinsſcheine ſind
übrigens keine geſetzlichen Zahlmittel, man kann ſich daher ihnengegenüber vor Saader bewahren, wenn man ſolche Koupons über-

haupt nicht annimmt, es den betreffenden Kapitatiſten vielmehr über
läßt, die Zinsſcheine an den betreffenden Stellen ſelbſt zur Ein
löſung einzureichen.

Vom ewig Weiblichen. Aus London ſchreibt man uns
Die amerikaniſchen Damen ſind zwar ſehr „fortgeſchritten“, ſie
ſcheinen aber zum Glück doch gewiſſe Vorurtheile ihrer europäiſchen
Schweſtern noch nicht abgeſtreift zu haben. In den heutigen
„Times“ leſen wir folgendes trockene, aber vielſagende Telegramm
„In verſchiedenen Städten Ohios ſind zahlreiche weibliche Wähler
regiſtrirt worden in Antizipation der Wahlen am erſten April, von
wann ab ſie ein beſchränktes Wahlrecht ausüben. Das Geſetz zwingt
ſie, ihr genaues Alter anzugeben. In vielen Fällen iſt dagegen
heftig proteſtirt worden.“ Kein Wunder! Welch' grauſames Ge
ſetz, das mit der einen Hand nimmt, was es mit der anderen giebt.
Die Geſetzgeber von Ohio ſcheinen alte Füchſe zu ſein; ſie kennen
offenbar ihre „Pappenheimerinnen.“

Verſchwunden iſt aus Dan zig eine junge Dame aus einer
dortigen angeſehenen Familie, ohne daß man über ihren Verbleib
eine Spur hat. Jhr folgte bald darauf eine zweite nicht mit ihr
verwandte Dame welche auch das Dienſtmädchen mitnahm. Man
vermüuthet, daß Berlin und Hamburg das Ziel der Flüchtigen iſt.
Eine der beiden Damen hat ihrem Vater vor der Flucht ein Spar
kaſſenbuch über 820 entwendet weshalb dieſe auf Antrag des
Vaters ſtrafrechtlich verfolgt werden ſoll.

Ein neues Mittel zur Bernhigung der Meereswogeu.
Noch überraſchender als die Berichte über die Beruhigung der
Meereswogen durch Aufgießen von Oel klingt die Mitrtheilung, daß
die hochgehende See durch Auflegen von Netzen geglättet
werden könne. Der Erfinder dieſer Methode iſt ein Jtaliener, Baron
Benvenuto d'Aleſſandro. Er verwendet gewöhnliche Fiſchernetze aus
ſtarkem Garn, welche mit Korkſchwimmern verſehen ſind. Bei Sturm
werden die Netze am Schiffsbug ausgelegt, wodurch die Wellen
ſofort gebrochen werden ſollen. Vor Anker liegende Schiffe ſollen in
gleicher Weiſe durch Auslegen der Netze auf der Windſeite vor dem
Seegang geſchützt werden. Baron d'Aleſſandro will ferner ohne
koſtſpielige Bauwerke Hafenanlagen dadurch ſchaffen bezw. verbeſſern,
daß er dem Hafen nach Außen hin Pfähle oder Bojen vorlagert und
zwiſchen dieſen ſeine ſchwimmenden Netze anbringt.

Hinter dem

SdZD

Letzte Draht und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 29. März. Der Großherzog von Baden

iſt heute Vormittag 8 Uhr 20 Min. nach Weimar abgereiſt.
München, 29. März. Der Prinz-Regent richtete an

Bismarck ein Handſchreiben, welches dem Fürſten
mit dem Glückwunſch des bayeriſchen Geſammtminiſte-
riums zugeht.

Köln, 29. März. Der Rhein und die Moſel ſteigen
noch fortgeſetzt.

Dirſchan, 29. März. Nach ſtarkem Eisgange iſt heute
bei Dirſchau auf eine Länge von 15 Kilometer ein Dammbruch
eingetreten.

Florenz, 29. März. Durch einen Erdrutſch am Forca
bei Tredocia (Provinz Florenz) wurden vier Häuſer zerſtört. Vier-
zehn Perſonen wurden verſchüttet. Die Aufräumungsarbeiten zur
Rettung der Verſchütteten dauern fort.

London, 29. März. Eine geſtrige Konferenz von Ver
tretern der Arbeitgeber und Grubenarbeiter beſchloß, den bisherigen
Lohn für weitere I Jahre beizubehalten. Dadurch iſt ein Streik
abgewendet worden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Sondershäuſer Landesbauk. Die Generalverſammlung

hat am Donnerstage die beantragten fünf Prozent Divi
dende genehmigt.

Kammgarnſpinnerei zu Leipzig. Die Generalverſamm
lung hat die in Vorſchlag gebrachte Dividende von 7 Prozent
genehmigt.

Viehmärkte.
Hualverſtadt, 28. März. Auf dem heutigen Viehmarkte

waren 5 Pferde und etwa 310 Schweine aufgetrieben von den letz
teren wurden 220 Stück verkauft. Es erzielten vierteljährliche
Schweine einen Preis von 40 -45 Mark und ſechs Wochen alte 26
bis 30 Mark.

Aſchersleben, 28. März. Zu dem heute hier abgehaltenen
Viehmarkte waren etwa 800 Stück Schweine aufgetrieben. Die
Preiſe waren ziemlich hoch, aber das Geſchäft war flau.

Börſe von Verlin vom 29. März.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz, z. B.

auf Mattigkeit der ausländiſchen Börſen. Kreditaktien lagen matt.
Nur einzelne Spekulationswerthe zeigten lebhafteres Geſchäft bei

-]j

worüber jedoch nichts authentiſches vorlag. Print
gleichfalls hauffirend. Jm Eiſenbahnaktienmark

uſchtiehrader gedrückt, Franzoſen ſchwankend, dann auf Wien feſt
Schweizeriſche Bahnen unregelmäßig. Oeſterreichiſche Bahnen matt
auf Flauheit in italieniſchen Fonds. Heimiſche Bahnen preishaltend.
Warſchau Wiener feſt. Schifffahrtsaktien matt, weil das geſtrige
Gerücht über die Vereinigung der transatlantiſchen Schifffahrts

ſellſchaft ſich nicht beſtätigen ſoll. Truſt Dynamit ſtetig. JmFonds heimiſche s gehalten. Mexikaner, Türken feſt. Jn
weiter Börſenſtunde Bahnen nachgebend, heimiſche behauptet. Der
dontanmarkt ſchwankte.

Produktenbörſe. Ungünſtige Berichte über den Stand der
Winterfrüchte veranlaßte Kaufordres auf Roggen und Weizen, deren
Ausführung nach etwas beſſeren Preiſen vollzogen wurde. Hafer

ill. Rüböl matt. Spiritus niedriger infolge Hinausſchiebung der
rathung der Steuernovelle wegen Veriagung des Reichstages.

Weizen: loco: 125--145, Mai 142,50, Juni 142,50, Juli
144, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 116-121, Mai
122,50, Juni 123,25, Juli 124, Tendenz: beſſer. Hafer: loro:
108 138, Mai 115,75, Juni 116,50, Juli 117,25. Tendenz:
ruhig. Gerſte: loco: 97—-165, Futtergerſte: Rüböl:
loco Mai 43,30, Juni 43,50, Tendenz matt.

Spiritus: (70 er Waagre): loco 33,50, April 38,50,
Mai 38,60, Aug. 39,50, Sept. 39,50, Tendenz: flau. (50er Waare:
loko: 53,20. Petroleum: loko 22,80.

Zuterberichte.

Halle a. S., 29. März.
RNohzucker.

In letzter Woche war die Stimmung des Marktes meiſt ruhig, aber ſtetig. Anfangs
erlitten die Preiſe einen kleinen Rückgang welcher jedoch bei mäßigem Angebot wieder
eingeholt wurde. Das Angebot beſtand vorwiegend aus Rachprodukten. Umſatz 52000 Ctr

Naffinirter Zucker.
Die Lage des Markkes war ruhig und haben ſich bei mäßigem Geſchäft die Preiſe

nicht verändert. mohzuckerT einſchl. W G ge Rend. 920 g. neuryſtall. I einſchl. über 99,590 alt o ausſchl. 9,49 3Kryſtall. II einſchl. über 9800 alt, 9,50 9,60 neu;
Korn- 960 ausſchl. Nachprod. 759 Rend.ausſchl. 6,80—-7,30

Raffinirter Zucker:
Naff. ff. ausſchl. em. Raff. I einſchl.

do. fein ausſchl. 22,00. do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem. Melets 1 einſchſ. 21,00.
do. mittel ausſchl do. do. II einſchl.Würfelzucker J einſchl. Kiſte Farin

Pate t Würfel 24,00
Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 0,00--0,00. Bei Poſten aus

erſter Hand.
Magdeburg, den 29. März 1895. (Eig. Drahtberit.)

Kornzucker, excl., von 9290 alte Ernte Gem. Mekts I. mit Faß 21,00.
neue Ernte 10,05- 10,15. Stimmung: ruhig, ftetig.

Kornznucker, exel., 88 Rendem. alte Ernte Nohznucker I. BProdutt Tranufito f. a. B.
9,4 9550, neue Ernte 9,65. HamburgNachprodukte exel., 759 Rend. 6,80--7,30 per März 9,30 G, 9,35 B.

Tendenz ſtetig. per April 8,35 bz., 9,3714 B.
Brodraffinade I- 21,75. per Mai 9,45 G, 950 B.

do. II. 21,509. per Juni 9,65 G, 9,79 B.Gem. RNaffinade mit Faß 21,50—22,00. Stimmung rudiz WochenUmſatz 137 000.

Hamburg, den 29. März. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Dratztdericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt.

1 Bafis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg.igenden Kurſen, ſo Diskonto- Kommandit auf Lieferung März 932 Auguſt 9,75. J Tendenz: ruhig
ür Ultimo und Meldungen von der Umwandlung der Mai 9,47 Oktober 9,80.
Firma Siemens und Halske in eine Aktiengeſellſchaft,

m e üGGOZgIII5OÜs Co eKuff. konj. Eiſenb.Anl. Ser 4 1103,45 Erfurter Bank Harpener Bergtan 3 139,40ufſ. Orient Anleihe II. 4 68,5 Gothaer Grund Creditbank 123,00 G Hartmann, Sächſ. MeF. 7 155,99
C oursnotirungen do. do. do. Privatbank, uinge. 3 111,60 5 Heinrichshall 8 132 99auf r Wo 9 z Ah ren 1 6u. uſſ. Boden Kredit 2,656 ipziger Bank ebran ſihlen 16,2:der Berliner Vörſfe z do. gac. z a u e Creditanſtalt 8 180,75 G Hörder Hütten conv. 0 75 7

z i z do. Centr.B. l. S. 101,80 a debg. Bankverein 43 114,00 G do. St. Br. neue 0 156,5vom 29. März. 2 Uhr Nachmittag Schwed. 1886 J a Naſe Privatbank n 108,00 r Aſchersleden r e g
7 do. do. 1890 le aklerbant 61 127,00 ette Dampfſchifffahrt U 88 10Prenßiſche und deutſche Fonds do. Hyp. Pfdbr. 1879 101,80 Meininger Hypothetenbank. 6 Körvisdorfer Zuckerfabrik 7 10 Gt y do. do. 1878 1104,050 Mitteldeutſche Creditbank. 4 00 Launchhammer conv. 51 114,90

Serbiſche Gold Pfdhr. 5 89,00 Nationalbant f. Deutſchland 4 136,00 Laurahntte 4 126, k0
Deutſche Reichs Anleihe 4 106,40 do. Rente 1884 5 78,25 Nordd. Bant Actien. 4 1144,50 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 23,00 G
do. do. 104,6 G do. do. 1885 5 78,25 Oeſterreich. Kredit I 250, Leopoidshaller em. Fabr. 90do. do. 98,3 G Ungar. Gold Renre 1000 1103,20 Preuß. Boden Kredit 7 1146,60 do. St Pr. 5 123,55Preuß conſ. Staats Anl. 4 105,66 G do. do. 560 1103.20 do. Centr. Boden -Kr. 91 2. 2öwe Co. 18 382,50 Gdo. do. 32 G do. do. 100 4 1103,30 do. Hyp.-B. Spieth.). 6 130,09 Zuiſe Tiefbau conv. 3 151,050do. do. 3 98,30 G do. E.G.A. 89. 1000 5 1105,80 do. do. (Hübner) 5 118,25 G do. do. St. Pr. 7 68,25 G
do. Staats Sch. Sch. 32101,20 G do. do. 169 5 1105,80 do. do. vole 5 123,60 Magdedg. Baubank-Act. 2 74,00
do. Prämien Anleihe Z. do. Gold Jnveſt.Anl. Realkredit Bank 5 149,60 Magdeburger Bergwerk 12 249,00 B

Berliner St.Oblig. isö zu eichsbant. 7,53 165,90 G Magdeburger Gas Act. 6 168,0 Gdo. do. neue 2 2193, 45 e Ruſſ. B. f. ausw. Handel 8 128,90 Magdeburger Pferdebahn. 6 148,90Erfurrer Stadt Anteide. 3 Eiſenbahn Stamm- I. Stamm- See Bank e 6 122,00 B Maizggei Meere 43 84
Halleſche do. v. 1886. 31 102,25 G zaritäte Schaffvauſ. BankVerein 6 1140,00 G Marienbütre b. Kotzenau I 6,09do. do. v. 1892. 31 2192,52 G Prioritäts Actien. Schleſiſcher Bant Verein. 5 |124,40 G Menden Schwerte conv. 0 53,75

Mag onrger da P g Loos Dividende i865 Weimariſche Bank conv. 6 R do. g St. Pr. Co. e orxddeuntſcher Loyd 89,60Weimar. StadtAnl. v. 3 Aachen Maſtricht. 222 79,70 Poönix Wer Te. A. has, i S
Berliner 5 120,00 G Altenburg Zeitz 9,97 293,25 Induſtrie P jer do. abgeſt. 10 15 Gdo. e 4 110,39 G Dortmund 7 Enſch. St. Pr. 4 4 138,50 J api k. Pluto, Bergwert 5 13 25 G
do. 3 103,6. G Halberſt. Blankent. Eiſ. 5 129,90 h do. o. conp. 5 135,05Kur u. Neumärkiſche. 33 Ludwigshy. Bexvach. 92 125,75 Dividende 1393. Pomm. Maſch. conv. 36do. Nene 31203,70 Lubeck Büchen exct. 158,30 A.G. f. Anilinfabr. 10 225.50 G Riebeck Montanwerte 10 175,

Landſch. Central. Mainz Ludwigshafen 4 117,40 Allgem. Elektr.. 23000 Roſitzer Braunkohlen 6 119,25
do. do. 31. 13,u0 Marienburg Mlawtka 1 79,20 Anglo-Kont. Guano. 9 227 75 8 do. Zuderf. 3 66 25S do. do. 3 97,30 do. do. St.- Pr. 5 1122,70 Anvalter Kohlen o 7256 G Sächſ. Tour. Braun 6S Oſtpreußiſche. 31 6 Oſtpreußiſche Südbahn. 0 90,20 Anhalter Maſchinen. o 42,60 G do. St. Pr. m

s Pommerſche 32102 30 do. do. St. Pr. 120,60 G Berl. And. Maſchinen 1126 Salzunger Saline 7 11650do. à 30 Saalbahn o 153,00 Berliner Bockbrauerei. II40,75 Schtef. Zinkhütte St. diet. 14 13000
S Poſenſche, I3, B do. St. Pr.. 23/.118,60 do. Böhm. Brauh. 12 236,00 B do. St.-pr. [14 19do. 25 Wermar- Gera o 132,50 do. Brauerei Königſt. 133,00 G Schwarhtopif 12509,90Sächſiſche 4 1605,29 G do. do. St.Pr. 4 lo3,60 do. do. Payenvofer 308,00 G Siemens Giasinduſtrie. 11 180,00

landſchaftl. 3 13,00 Werrabahn I 75,/00 do. do. Schultheiß. 270,00 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 194,79
Schleſiſche, altiandſch. 31 Außig Teplitz abgeſt. do. Union Gratweil I119,70 Stollberger Zink Act. O 149do. nenlandſchaftl. 31 101,30 Böhymiſche Nordbayn 7 do. Elektricit. W. 10 239,50 G do. do. St. pr. 5 113,00
Weſtpreußiſche 3112, 0 G do. Weitvayn 8 do. Thierg. Baugeſ. I192,00 Sudendurger Maſchinen 10 246,00
Kur u. RNeumärtkiſche l 4 165,80 G Buſchtiehrader Bayn La. B. 101 ismarckhütre. 8 103,0 Toüringer Saline 9690

S Pommerſche 4 1105,50 Dux Bodendach. e Bochumer Gußſtahl. la e ruft Acten 10 1148,30S Preusiſwe Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 I110,60 B onifazius Bergwerk O 092,90 Vetoce Dampfſchiff Act. 36.,00
z Süuchſiſche s G Kaſchau Oderberg. 4 vemnitz. Maſch. Zimm. 123,00 8 Weſteregein Aitali. e 154,10 B
l Schleſiſche. 4 105,60 Kronpr. R. St. Sch. Concordia Bergwert 4 1128 69 Wittener Guß. oBremer Anl., 85, 87 u. 88 3 100,10 Lemverg Czernowiß 7 165,00 G Cröllwitzer Papier 150,00 G Wurme Revier 41 8 87,/46

Hamb. Staats Rente 3i 04,90 ſterreich. Nordweſtbahn 5 Dannendaum 3 s Zeiger Maſchinen (20 289,7 Go. Staats-Anl. 1886 3 97,55 do. B. (Elbetyal) 52 Deſſauer Gas Act. 10 191,25 G
Sächſ. StaarsAnl. 1869 3 do. Südbayn 46,50 Donnersmarckhütte conv. 6 125,19)

do. Staats Rente 97,30 B Jvangor Dombrowo a Dortmund. Brgb. St.-Pr. 159 „90 B
Kursk Kiew e 9 n Wenn do. Union St.Pr.. ſag 65,60 Jdi J 7 Ruſſ. Staatsbahn gar. Egeſtorff Salzwerte 82 138 0 Wechſel Courſe.Ausläudiſche Fouds. do. Südweſtbayn gar. ienburger Kattun 47,60

arſchau Wiener 173 262,50 Eifeno. Thate St.-Pr.Ergent. EoldAnleide 59 53,99 Gottvardbadn excl. 181,75 (oether Maſch. Act. 7 I112,50 Privatdiscont I
o. mere do. 42,70 Jtal. Meridionalbadn. 124,25 reund Maſch. conv. I34,25 6Buen.Aires Gold Anſ. 5000 5 33,39 do. Mittelmeerbahn. 82 aggenauer Eiſenwert O 46,25 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,60

Coiten. Gold Anleihe 1889 97,50 Luxembg- Pr. Hnr. 3 105,90 G do. conoertirte 56.10 G Jtal. Play 100 2. 8 T. 76,55
Egyptiſche pri. 3/2 Anteihe 3 h Schwetzer Centrakbadn. 5 1133,70 Gelſenkirchen Bergwerk. 158,90 Petersb. 100 S.R. 8 T. 219,00

20. uniſiz. 40 do. 105,15 do. Nordoſtbahn. 5,80 135,00 Glauziger Zuckerfabrik S 100,5 G Amſterdam 100 fl. 3 M. 168,25
Griech. Anieihe 1881 84. 35,00 do. Unionbahn 3 7 Greppinee Werte e 3 85,60 G Beig- Plätz 100 Fr. 8 T. 80,60

do. tonſ. Goidrente 29,09 Weſtſicilian. Bahn. 366,50 Große Berl. Pferdeb. I21276 Sono. I Liurt. 2 T. 20,45
do. MonodpolAnleihe. 36,75 eſche Maſchinen 27 372,50 G SLond. 1 Lrl. 3 W. 29,87,5do. Gold An v. 1890. 34,60 artort St.Pr. conv. 9 099,90 Paris 100 Fr. 10 T. 80/5Jtalieniſche Rente 59 1 91,50 Bauk Actien do. Brückend. com. 72 123,76 Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 166,70

Siſſv. St.Anl. 86, I. u. II. 4 75,70 do. do. St. Pr. 83 145,60 GMexik. Anleihe 1888. S Dividende 1893. Cdo. do. 1890..... 6 e Märk. B. i. Elberſ. 7 140,50 G Schl CoBerliner Handels Geſ. 1560 uß Lourje.do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 67,10 ant o Dendenz: ſchwach.Norweg. Staats Anl. 88 3 örſen Handels Verein 8 117,50 G Reichsanleihe 98,25 Nationalbank f. Deutſchland 1289,75
Oeſterr. GoldRente 1103,40 aunſchw. Hann. Hypoty. 5, 130,00 Ital. Bemen 868,10 Gotthardbahn 18150do. PapierRNente. l Bremer Bant Martkſt. 5 115,90 G Nng. Goldrente 102,90 Mnrienburger 79,00do. Silver-Rente 99,00 Breslauer Dist. Bank 5 fl16,10 G Rufſ. Noren 219,659 Oſtpreuß. Südbahn 90 50Port. StaatsAnl. 8--89. 38,50 Wechſel -Bantk. 5 1597,00 G (Convertirte Türken 26,95 Nuſfſ. Süd Weſtbahn 263,09
Nöm. St. -Anl. II. VIII. 4 99.00 rinſtädter Bank. 51 156,90 Buſchtierader e 283,00 Warſchau Wien h e 143,10
Rumän. fund. 5 133,60 Sandesbank. T Elbethal 145 75 Bowumer Gußſtahl.do. amort. 2 75 Deutſche Bank 8 1181,49 Prinz HeinrichBahn 1.5 15 Dortm. Union St. Pr. 66 00do. do. 1891. 4 do. Genoſſenſchaftsbank. 5 119,90 G Berliner Handelsgeſellſchaft 156,0 Sanurabütte 125 25
Kuff. konſ. Anl. 1880er 4 1102,10 7 130,00 Deutſche Bau 180,25 ner Kohlen 149 00do. GoldRente 1883. 5 sconto Commandit. 1217,90 Dresdner Bank 158,25 e 149,90
do. do. 188 4 Dresdener Dank. 5 258,90 Darinſtädter Bank h h 150,75 Nordd. DAovd e 39,80do. konſ. Eifenb. Anleihe 103,45 do. BankVerein mz08 Disc. Geſellſchaft 21600 Hamb. Packet 30.40



Bekanntmachung.
Dio grossen Bestände aus der Jean Keller'schen Coneurs- Masse

sollen zu nachstehend verzeichneten Tagespreisen sehbleunigst ge-
len und zwar ein grosser Posten Champagner

arken:
Carte Nolre (Cuvéo speciale) pro Kiste FI. 13,50
Demi See (Qualité supérieure) Champagne u v en 19,20
Extra äry (Qualité supérieure) Lorraineo nen r 23,00
Carte blanche (Cuvéo réservée) n. n v v 90,

J Carte blancho Thiereelin, Cuvée 9 9 nen vCarts d'dor d Epernay u v 9 41,20
Rhein-Weine i. Manen: Wierstelner Domthal 0590.

Hochheimer Dom 1,15. Schloss Vollradser 1,40. ScharlachbergerAusleso 1,75. Rudesheimer Berg (Hinterhituser) 2,30. Assmanns-
hänser (roth) 1,35.

Moselweine: Brauneberger 0,85. Josephshöſer Auslese 1,20,
Grünhäuser Auslese 1,90.

Modoc Cantenac 0,90. Ch. RlIanque-Bordeauxweine: fort 1,15. Ch. Citran 1, 30. Cb. Livran
1,65. Ch. Duhbard-Milon 2,10. Ch. Latour- Carnet 2,35. h. Gruaud-
Larose-Sarget Sehiloss-Abaus 3,85. Naut Barsac (woiss)
1,65. Ch. d'Jquem (weiss) 2,55. Alter Vortwein 1,25. Feinsteralter Portwein 1,75. PFino old r 2,85. Peinster weisser Port-

e wein 2,45. Alter Sherry 1,2 Feinster alter Sherry 1,75.Alter Madeira 1,25. Wngtor alter Madoeira 1,75. Feinster
alter Mataga (extra superior) 1,75. PFeinster sülsser Ober-Vngar
1,05. Vinum hungaricum tokayenso (extra Qualität) 1,75.

C0 nac Jules Anmont Co., Cognac 2,50 3,40.53 y Jas Prunier Co., Cognao 4,60. Bisquit, Dübouché
Co., Cognac fino Champagne 5,50. Feinster alter Famaica- Rum

1,70. Old Jamaica-Rum, extra Qualität 2,75. Mandarin- Arac 1,50.
e Arac de Goa 2,75 Mk.

Für tadellose Waare wird garantirt.
Flaschen, Kisten, Körbe und Packung werden nicht berechnet.
Weniger als 12 PFlaschen werden nicht versandt. Vorhbersendung

oder Nachnahme des Betrages
S omptofr und Hauptkellereſen: LKlosterstr. 99. Filiale:

I Potsdamerstr. 135. Bestellungen sind zu richten an: [3761
Thomann, BRerlin, Klosterstrasse 98.

n
e
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M. We Halle a. S,
Gr. Steinstrasse 88.

Specialität: Kiämme und sämmtlichoe
Bürstenwaaren. [3544

e Brikek, Kohlen und Holzhandlung

Wilhelm Reupsch m. Friedrieh Adolph Dietz

Fernſprecher 208.
Comptoir: Grünuer Hof, Annahmeſtelle: Gr. Ulrichſtr. 32 u. Wettinerſtr. 30,

empfiehlt bei ſtreng reeller Bedienung zu billigſten Preiſen

Ia. r Germania größteBEädderitzer eeruJ 6 Luckenauer e
Vom der IHIeydt Aſche,ferner Ia. böhmiſche Braunkohlen (Mariaſchein), engl. Anthracit- und Steinkohle, Gas und Grude-Coke, kief. Scheitholz, geſägt und gehackt, vorzüg

Naßpreßſteine e. 137

Eckendorf bezogen, hat abzugeben

liefert billigſt franco j. Stat.

Bentſches Aunßkanmhal,,
Stämme oder Bohlen, wird zu kaufen
geſucht von Chr. Ber haus W m
Sägewerk, Halle a

Marmorkies

billigſt bei 3786Wilh. Reupsech, o

30 Ctr. reinen [3801Esparſetteſamen,
1894. Ernte, im Ganzen oder Einzeln ab
zugeben Gut Nr. 12 Zellewitz bei Ro

thenburg a. d. Saale.
Hochfeiner GIas-Landauer, nur

einige Male gefahreu, ſowie Malb-
Chaise und offener Wagen nebſt
2 Paar engl. Kutſchgeſchirren i
zu verkaufen. [374Delitzscherstr.

Preſchwagen mit u. ohne Federn bill.
zu verkaufen Delitzſcherſtraße 8.

x

x

x

x
x
x

x

x

Die Verwaltung der unterzeichneten Genoſſenſchaft nimmt
von ihren Mitgliedern von jetzt an

Anzeigen über verkäußſ liches Schlachtvieh nebſt
Verkaufsbedingungen zum Zweck der koſtenfreien
Veröffentlichung durch Aushang 2e.

entgegen. Anzeigen über verkäufliches Vieh ſind wöchentlich
zu erneuern.

Schlachtviehverſichernng des landw. Bauernvereins

des Saalkreiſes 13731
e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

G. Rusche. Runge.
Das Recht auf nnentgeltliche Förderung von

260,000 Tonnen Brannkohle aus einer in der Nähe vonEisdorf bei Halle a. S. belegenen erſtqualitätlichen Braunkohlengrube
beabſichtigt der Berechtigte zu veränßern.

Die bezüglichen Verträge und Kaufbedingungen können in meine
Bureau eingeſehen werden.

Rechtsanwalt Riemer,
Halle a. S., Brüderſtraße Nr. 13 I.

Eine renommirte
Grossbrauerei Münchens

ſucht zur Leitung Jhres Depots in
Halle a/S. eine tüchtige Perſönlich-
keit, die ſowohl mit der Branche
als auch mit den rerbekannt iſt. Offerten unter J. 30118
an Haasenstein Vogler, A.-G.,
München. [3791Rothe Echendorfer Stecklinge
circa 400 Centner, der Samen Zirekt a

Rittergut Mainrode, Station
Wolkramshauſen (Halle-Caſſel.)

Nistkästen
jeder Art, vorſchriftsm. prakt.

Hamſterfallen
[3799

hr. Rehbein,
Schwebda bei Eſchwege.

Hanna-Saat- Gerste
werden 120 Centner zu kaufen geſucht.Angebote unter O. 848 an J. Barck

Comp. Halle a. S. erbeten. [3796
Wer leiht einem ſoliden und dank-

baren Geſchäftsmann 5 pr. ogleich
gegen gute Zinſen. Gefl. O d
d. Zig. u. Z. 3807.

Haus IHagenthal
bei Gernrode (Harz).

Erholungshaus auf chriſtlicher Grund
lage. Vom 1. Mai bis 1. Oktober er.
J Zu Anfang und Ende der Saiſon
ermäßigten Penſionspreis. Proſpekte
und Näheres durch die Hausvorſteherin
3790] Fränlein E. Klee.

Ein junges, williges Mädchen ſucht als
zweite Mamſell (3800

Rittergut Schraditz b. Düben.

Geſucht u. empfohlen Stadt und
Landwirthſchafterinnen Scholarinnen,
Jungfern, Kinderfrl., Köchinnen, Stuben-
u. Küchenmädchen d. Frau M. Wantzlöben,

5] Spiegelſtraße 1. [3784

Rhotert'sohe Lehr- u. PErziehungs-Anstalt
Bad Sachsa (Südharz).

Die Abgangszeugnisse berechtigen zum Ein j. Freiw. Dienst.
u Prospecte Kostentrei durch dio Diroktion. m [3806

Privatſchule von O. A. Toller, Leipzig,
Centralſtraße 1 und Z.

Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 22. April. Aufnahmeprüfung
früh 9 Uhr. Die Reifezeugniſſe der Anſtalt berechtigen zum einjährig- freiwilligen
Militärdienſt. Mit der Anſtalt iſt ein vom Direktor ſelbſt geleitetes Penſionat ver
bunden ebenſo werden e ertheilt. Auskunft bereitwilligſt. e
ſtunden wochentags von II U

Otto Toller, Direktor.
für landw. u. kaufm. Buchführung von J. A. DBewitzLehranſtalt Halle a. S., ger 101. i für Herren u.

Damen jederzeit. Einzelunterricht. Sprechſt 12 Vorm. u. 2--4 Nachm. [Leitfaden zur Erlernung der Buchführung von J. A. ewier daſelbſt d
der Buchhandlung zu haben. Preis 1 Mark.Eichen-Untzholz- Verkanf

in der Königl. Oberförſterei Tornau
bei Düben Kreis Bitterfeld).

Sämmtliche in dieſem Wirthſchaftsjahre gehauenen, größeren EichenNutz
hölzer T. III. Cl. darunter Stämme bis 10 Fm. von meiſt ausgezekhnelg
Schneideholz- Qualität werden am 3793Freitag, den 19. April 1895, von Vorm. 10 Uhr ab
im Gaſthof „Zum Fisenhammer““ öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
und zwar
Schuster Tornau I Schlag 69 und Total. 15 Stück m. 20 Fm.2 Schwemſal, Schläge so 56 und Total. 140 306

n Tornau II „115, u. Total. 70 r 213Grenzhaus 74 111, Durchf. 92 54 v 99
Bauerhaus 120 B, 135, 139, Wäc

Aufhieb, Durchf. 138 u. Total. 160 862Von Donnerstag, den 28. J r halte wieder mit 57

friſchen Transport derbeſten belgiſchen Arbeitspferde
Fechkengenden Stute zu ſoliden Preiſen im Gaſthof „„Zum weissen

Koss“ in Delitzſch zum Verkauf.
A. Albrecht, Creuma.

Tüchtige ſelbſtänd. in fein. Küche Ein bis zwei Schüler finden gute
billige Penſion. Näheres i. d. Exped.ſuchen Stellen durch Pauline d. Ztg. u. Z. 3551.

I l erfahr. Land u. Stadtwirthſchafterin.

Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5.

Bekanntmachung.
Die an der Bitterfeld-Löbejüner Kreis

chauſſee belegene Chauſſeegeld Hebeſtelle
z Cösseln ſoll auf die Zeit vom
1. Juli 1895 bis 30. März 1901 öffent-
ch verpachtet werden und iſt hierzu
Termin auf

Dienstag, den 9. April 1895,Vorm. 16 Uhr,
in unſerm Geſchäftszimmer hierſelbſt an
beraumt worden, zu welchem Bietungs-
luſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Pachtbedingungen da-
ſelbſt eingeſehen werden können.

Jeder Bieter hat im Termine zur
Sicherſtellung ſeines Gebots eine Caution
von 600 zu hinterlegen. [3792

Bitterfeld, den 15. März 1895.
Namens des Kreis-Ausſchuſſes,

Der Vorſitzende
Dr. Frhr. v. Bodenhauſen.

Guts verkauf.
Ein Gut mit maſſiven Gebäuden, 250

Morgen Felder u. Wieſen, 20 Minuten
v. Reſidenzſtadt mit 35 000 Einwohnern,wohin Milchverkauf ſoll Verhältniſſe
halber, billig und unter ſehr günſtigen
Zahlungsbedingungen verkauft werden.

seit Jahren

Garnirte Hüte für Damen u. Mädchen
Grosse Auswahl.Vngarnirte üte, Blumen, Federn, Bändoer,

Spitazen, Garnivrstoffe.
m Tür Fodistinmnen Rabatt.

Nur Wiener Modelle,

24Mi vielem Beifall aufgenommen,

Billige Preise.

Verwiethungen.

Ruhige anſtänd. Miether, 2 Perſ.,

ſuchen in gleichem Hauſe zum Oktober
kleinere comf. Wohnung, möglichſt
Moritzzwinger, Neue Promenade oder
Nähe. Offerten m Preis unt. Z.

13767 in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Wegen Fortzuges
J Wohnung v. 4 Zim., 2 Kam., Küche,
Zub. (Sonnenſeite), z. 1. Juli an ruh.

Miether zu verm. Hermannſtr. 37 II.
x 2 herrſch. Etagen in anſt., ruh.
X Hauſe ſof. od. ſpät. z. verm. Auskunft

S Marienſtr. 20 part.
Blumenſtraße 9

X iſt die 3. Etage, beſt. aus 4 Zim.,
X 1 a Küche Zub. zu verm.x u ev. gleich zu bez. [3706

[3440

J MNäheres nur an Selbſtkäufer unter D.
312 durch Haasenstein Vogler,
A.-Geſ., Leipzig. 13770
Hotel Verpachtung.
Ein bedeutendes Hotel iſt an einen

tüchtigen Wirth ſogleich zu verpachten.

Dirorger
10-12 000 k.

Umſas 409 Hektl. helles, 100- 150 Hektl. ſuche ſofort auf ſichere Stelle aufdbes Vier 2600 2500 Fl. Wein c. mein gut verzinsliches verrio
1000 Miethe. Zur Uebernahme ſind Grundſtück. Off. sub O. S. 3149
5—6000 erforderlich. Auskunft auf bef. Rud. Mosse, Halle. 13707
Franko Anfrage durch J. Kirech-
mann, Schöningen. [3789
100 Ctr. SaroniaSaatkartoffeln,

ſortenrein u. gut verleſen, giebt ab à Ctr.

Am 30. d. M. habe ich meine Woh-

nung nach [3797Breiteſtraße 16
verlegt. Unterricht beginnt am 2. April.

2,25 Mk. Rittergut Friedersdorf bei J. Güniher,
Herzberg (Elſter). Schmidt. Hiſtorienmaler und Lehrer.

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein junger Mann mit guter Schul
bildung kann in unſer Verlagsbureau als

ehrling
eintreten. Näheres für Eltern und Vor-
münder in der Expedition der Halleſchen
Zeitung, Leipzigerſtraße 87.

Ein junger gebildeter Mann findet als

Geronomie-Eleve
F. auf Rittergut Friedersdorf
b. Herzberg (Elſter). Familienanſchluß
gern gewährt. Schmidt.

VEin juuger, thätiger BRrüderstr. S
andwirth, HALLE A. S.

gSe dng dezeit beendet n Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Vorſtellung nöthig.
Peter, Wallhauſen (Helme).

Eine ältere [3789 sFuchswallach eamſe Il mit Stern, 7 Fahr 2
168 gr., compl. 3in allen Zweigen der Landwirthſchaft h ritten, ſicher im e 2

gründlich erfahren, wird zum 15. April ſchirr, preisw. zu verkaufen. Jnſpector 3

geſucht. [3798 JSchwarzwäller, Sangerhaufſen.
Domäne Aruſtadt i. Th. ar a

Für den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87

wie bishe
Ausgabe.
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Beſondere BHeilage zur

e 13. Halle (Saale),
W eLandwirthſchaftlihe Mittheilungen.

„Halleſchen Zeitung.

den 29. März 1895

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Was iſt Thomasphosphatmehl und wie ſoll dasſelbe angewendet werden
Jm Nachfolgenden veröffentlichen wir den Artikel über das

Weſen und die Anwendung des Thomasphosphatmehls, aus der
Feder des a Geheimrath Prof. Dr. Maercker ſtammend,
auf den derſelbe in der kurzen Abhandlung über den Preis des
e eg bls, die wir in Nr. 10 dieſer „Mittheilungen“ brachten,
inwies

1. Was iſt Thomasphosphatmehl?
Das Thomasphosphatmehl iſt die fein gemahlene Schlacke

don der Entphosphorung des Eiſens. Es giebt ſehr viele phos
h Eiſenerze, und dieſe geben beim Schmelzen ein ſehr
phosphorreiches Gußeiſen, welches die Form ſchlecht aus üllt undeinen brüchigen und ſpröden Guß abgiebt, b daß ſolche phos-

phorreiche Eiſenſorten früher einen ſehr geringen Werth beſaßen.
Durch die Engländer Thomas und Gilchriſt iſt nun ein Prozeß
erfunden worden, durch welchen man dem phosphorhaltigen Eiſen
ſeinen L entziehen kann man ſchmilzt zu dieſem
Zweck das in großen Gefäßen (Convertern) unter Zuſatz
von Kalk und bläſt während des Schmelzens überhitzte Luft
durch das Gußeiſen; hierdurch verbrennt der r des
Eiſens zu Phosphorſäure, dieſe wird von dem Kalk gebunden
und es bildet ſich auf der Oberfläche des nunmehr gereinigten
Eiſens eine Schlacke, die Thomasſchlacke, welche im Durchſchnitt
folgende Zuſammenſetzung beſitzt:

17,5 Proz. Phosphorſäure,
48,55 Kialk,
5,0 Magneſia,
8,0 Kieſelſäure,

15,22 Eiſenoryd.
Beiläufig bemerkt produzirt Deutſchland 12 bis 13 Mill.

Ctr. Thomasphosphatmehl jährlich.
Dieſe Schlacke mahlt man fein, um ſie in ein Düngemittel

zu verwandeln, und es hat ſich längſt et daß die Wirkung
der gemahlenen Schlacke direkt im Verhältniß zu ihrem Fein
heitsgrade ſteht, ſo daß man nur von einer ſehr fein gemahlenen
Schlacke eine gute Wirkſamkeit erwarten darf. Die Mahlwerke
ſeiſten in Folge deſſen eine Garantie für den Feinheitsgrad
der Art, daß ſie ſich verpflichten, in der gemahlenen Thomas
ſchlacke mindeſtens 75 Proz. Feinmehl, d. r eine Mahlung,
welche durch ein Sieb von beſtimmter Stärke 0,12 Millimeter
(Sieb Nr. 100) hindurch Fällt, und dieſe Garantie für das Fein-mehl muß ſich jeder Käufer von nern geben
laſſen. Es mag bemerkt werden, daß die Mahlvorrichtungen
durch die Einführung von Kugelmühlen ſo vervollkommnet ſind,
daß jetzt Thomasſchlacken mit einem zu niedrigen Feinmehlgehalt
faſt niemals mehr vorkommen immerhin aber muß man auch
jetzt noch eine gewiſſe Vorſicht beim Ankauf walten laſſen
n die Unterſuchung auch auf die Feinmehlprozente erſtrecken
iaſſen.

2. Bora beruht die Wirkſamkeit des
Thomasphosphatmehls?

Das Thomasphosphatmehl iſt ein phosphorſäurehaltiges
Düngemittel, enthält daneben aber auch noch faſt 50 Proz. Kalk,
deſſen Wirkſamkeit auch mit in Betracht kommt, aber ſeine haupt
ſächlichſte z beruht auf der Phosphorſäure. Dieſe iſt
nun nicht in löslich, wie die Phosphorſäure der Super
phosphate, ſo daß man zunächſt kaum an ihre Wirkſamkeit
glaubte, und erſt durch die Verſuche von Wagner iſt man zu der
Ueberzeugung gekommen, daß man in der fein gemahlenen
Thomasſchlacke ein ausgezeichnetes phosphorſäurehaltiges Dünge-
mittel beſitzt. Jn dem Thomasphosphatmehl befindet ſich nun
die r in einer eigenthümlichen Doppelverbindungmit der Kieſelſäure, und dieſe beſitzt eine weit R Hlere Zerſetz

barkeit als die einfachen Verbindungen der Phosphorſäure mit
dem Kalk, wie ſie in den Rohphosphaten vorkommen dieſe
Doppelverbindung iſt zwar nicht in r löslich, aber ganz
ſchwache Reagentien ſind im Stande, dieſelbe aufzulöſen, und die

urzeln der Pflanzen vermögen im Boden einen großen Theil
der im Thomasphosphat r Phosphorſäure ſich zu eigen
z machen. Wagner hat gefunden, daß man die löſende Thätig-
eit der Wurzeln im Laboratorium nachahmen kann, und man

verwendet jetzt zur Werthbeſtimmung der Phosphorſäure im
Thomasphosphatmehl nach Wagners Vorſchlag eine ſauere Löſun
von citronenſaurem Ammoniak, welche im Stande iſt, den wirk
ſamen 7 der Phosphorſäure des Thomasphosphatmehls
gen o daß man den Werth der Phosphorſäure jetzt nach
ihrer Citratlöslichkeit ſchätzen kann, und demnächſt eine

ethode zur Einführung kommen wird derart, daß ebenſo, wie
man die Superphosphate nach waſſerlöslicher Phosphorſäure
kauft, man die Thomasphosphatme le nach ihrem Gehalt an
citratlöslicher Phosphorſäure kaufen und bezahlen wird.welchem Maße die Wirkſamkeit der Thomasp oephatmehle von

der Citratlöslichkeit abhängig iſt, mag aus folgenden Beiſpielen,
die den Unterſuchungen des Verfaſſers entnommen ſind,
en Es betrug z. B. bei verſchiedenen Thomasphosphat
mehlen;

Die Citratlöslichkeit der erzielte
der Phosphorſäure Ertrag

1J 00,0 100,02 88,2 90,33 71,5 74,14 57,8 60,25 37,1 38,56 22,8 16,0Es folgt hieraus, daß Citratlöslichkeit und Wirkſamkeit des
Thomasphosphatmehls direkt proportional waren, und kein Land
wirth ſollte nunmehr noch ein Thomasphosphatmehl mit einer
niedrigen Citratlöslichkeit kaufen, ſondern ſich, ehe der Kauf nach
Prozenten citratlöslicher Phosphorſäure eingeführt iſt, n
garantiren laſſen, daß mindeſtens 70 Proz. der Phosphorſäure
citratlöslich ſind. Beiläufig bemerkt, würde durch die geringe
Citratlöslichkeit vieler Thomasphosphatmehle ein großer Theil der
ſelben als brauchbare Handelswaare eiden dieſes
wäre ſehr zu bedauern, da die deutſche Landwirthſchaft eines
großen Zuſchuſſes phosphorſäurehaltiger Düngemittel nicht ent
behren kann; glücklicherweiſe hat aber Hoyermann gefunden, da
es nur eines Zuſatzes von Kieſelſäure zu der geſchmolzenen
Schlacke bedarf, um jene leichter löslichen Kieſelſäuredoppelver
bindungen herzuſtellen, welche die Wirkſamkeit des
phatmehls bedingen, ſo daß in Zukunft nur noch Thomasphos
phate mit hoher Citratlöslichkeit und guter Wirkſamkeit in den
Handel kommen werden.

Der Kalkgehalt der gar 17 iſt ſelbſtverſtändlich auch nützlich; aber es iſt eine durchaus irrige An
ſicht, wenn man meint, daß die kalkreichen Thomasphosphat-
mehle die beſten ſind im s vielfach enthalten ſolche
kalkreichen Thomasphosphatmehle die Phosphorſäure in einem
r e den Löslichkeitszuſtande und ſind deshalb auch gering-
werthiger.

3. Wann ſoll das Thomasphosphatmehl
angewendet, werden?

Als dieſes Düngemittel zuerſt eingeführt wurde und man
die Wirkſamkeit desſelben erkannte, hegte man die Befürchtung,
daß ſeine immerhin nicht ganz leichte Löslichkeit dasſelbe nur zur
Herbſtanwendung geeignet erſcheinen laſſe man meinte, es müſſe
das Thomasphosphatmehl erſt eine geraume Zeit im Boden



lagern und ſich mit den Beſtandtheilen des Bodens umſetzen, um
dadurch in einen löslichen Zuſtand übergeführt zu werden. Deſe
Anſicht iſt nach zahlreichen jetzt ausgeführten Verſuchen durchaus
unberechtigt; man hat keinen Grund zur Annahme, daß das
Thomasphosphatmehl im Boden durch Umſetzung in einen leichter
löslichen Zuſtand übergeht, ja der Verfaſſer möchte meinen, daß
es bei ſehr langem Lagern eher in einen ſchwerer löslichen Zu
ſtand verſetzt wird.

Deshalb iſt es nach dem Standpunkt unſerer Kenntniſſe
nicht mehr nothwendig, das Thomasphos-phatmehl ausſchließlich im Herbſt zur An
wendung zu bringen und ſeine Anwendung auf die
Winterfrüchte zu beſchränken, wie man anfangs es gethan hat,

es äußert vielmehr, wie Hunderte von jetzt vorliegenden Ver
ſuchen beweiſen, ebenſo gut ſeine Wirkſamkeit, wenn es im
Frühjahr zur Anwendung kommt, als wenn es
zu Winterfrüchten verwendet wird, und man iſt nicht gezwungen,

as Thomasphosphatmehl, welches man zu Sommerfrüchten ver
wenden will, bereits im Herbſt auszuſtreuen. Wenn man dasſelbe vor
der Beſtellung der Sommerfrüchte gut einackert, dann wird es ſeine
volle Wirkſamkeit äußern dasſelbe zur Kopfdüngung zu benutzen,
dürfte allerdings nicht rathſam erſcheinen, da die Verbreitbarkeit
der Phosphorſäure in dem Boden doch keine übermäßig große
iſt; man hat wohl bei Verſuchen zu mehrjährigen Pflanzen, Klee
oder Luzerne, auch von einer ſolchen Kopfdüngung einen Vortheil
geſehen, aber eine volle Ausnutzung des Thomasphosphatmehls
dürfte man auf dieſe Weiſe doch nicht erreichen können, man
wird deshalb gut thun, für mehrjährige Pflanzen eine Vorraths
düngung mit dem Thomasphosphat bei der erſten Beſtellung
dieſer Pflanzen zu geben.

4. Welche Düngemittel ſollen neben dem
Shomasphosphatwzde angewendet

werden
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn der Boden ſtickſtoff

hungrig iſt, auch genügende Stickſtoffmengen daneben gegeben
werden müſſen die wirkſamſten Düngemittel neben dem Thomas

t r ſind aber, unter der Vorausſetzung, daß durch die
orfrüchte genügende Stickſtoffmengen in dem Boden angeſam-

melt ſind, die Kaliſalze. Dr. Schultz-Lupitz hat das große
Verdienſt, ſeine Düngung, die er L.D. benennt, auf der ratio
nellen Anwendung der Kaliſalze und des Thomasphosphatmehls
aufgebaut zu haben, und er hat dadurch die Produktion des
leichten Bodens in großartiger Weiſe erhöht und verbilligt.
Natürlich haben die Kaliſalze nur einen Nutzen in kalibedürftigen
Bodenarten, und ſie ſollen deshalb die ſteten Begleiter des
Thomasphosphatmehls im Sand und Moorboden ſein in wie
fern dieſes Düngemittel auch in den beſſeren Bodenarten neben
dem Thomasphosphatmehl gegeben werden ſoll, muß der Ver
ſuchsanſtellung jedes Einzelnen überlaſſen bleiben.

5. Jn welchen Bodenarten ſoll das Thomas
phosphatmehl angewendet werden?

Da die Wirkſamkeit des Thomasphosphatmehls nicht von
dem Boden abhängig iſt, ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß das-
ſelbe in allen Bodenarten anzuwenden iſt man glaubte urpſrüng
lich, daß dasſelbe ein ſpezifiſches Düngemittel für den Sand und
namentlich für den Moorboden ſei, iſt aber längſt zu der Ueber
zeugung gekommen, daß auch im Lehmboden das Thomasphos
ehe eine ſehr gute Wirkſamkeit äußert, wenn in dieſem

oden ein Phosphorſäurebedürfniß herrſcht. Andererſeits wirken
in dem Sand und Moorboden die Superphosphate nicht immer

ünſtig, und es würde deshalb falſa ſein, dieſelben in dieſen
odenarten zur Anwendung zu bringen, während ſie bei ent

ſprechenden Preiſen für die beſſeren Bodenarten ihre volle Be
rechtigung behalten. Man ſollte in Folge deſſen eine richtige
Arbeitstheilung zwiſchen den verſchiedenen Bodenarten beibehalten
und die Produktion von Thomasphosphatmehl für den Sand-
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und Moorboden reſerviren, während der Lehmboden das Super
phosphat gebrauchen ſollte.

6. Für welche Feldfrüchte iſt das Thomas-
phosphatmehl am beſten geeignet.

Das Thomasphosphatmehl iſt zunächſt das beſte phosphor
ſäurehaltige Düngemittel für die Düngung mehrjähriger Futter-
pflanzen, welche man durch eine Vorrathsdüngung für eine
längere Zeit mit Phosporſäure verſehen will. Die waſſerlösliche

hosphorſäure der Superphosphate iſt im Boden einem ſtarken
urückgehen ausgeſetzt, und dasſelbe ſetzt ſich bei längerer Zeit

derart fort, daß nach zwei Jahren nur noch ein kleiner Theil der
gegebenen Phosphorſäure wirkſam bleibt; man ſoll deshalb mit
Superphosphaten nicht in Vorrath düngen, da ſie für die Nach-frihte Wirkſamkeit allmählich einbüßen das Thomasphos-

phatmehl zeigt dagegen, wie der Verfaſſer durch Verſuche nach
gewieſen hat, eine beſſere Nachwirkung als das W hosphat,und es erſcheint deshalb, wie auch Wagner mit echt betont,

vorzüglich geeignet zu einer Vorrathsdüngung für ſolche Pflanzen,
welche man durch eine Nachdüngung nicht gut mit Phosphor-
n verſehen kann, wie z. B. die mehrjährigen Futterpflanzen
er Leguminoſen.

Jm übrigen eignet ſich das Thomasphosphatmehl zur
Düngung aller phosphorſäurebedürftigen Pflanzen und unter
dieſen ſind in erſter Linie unter den Getreidearten der Roggen
und die Gerſte zu nennen, während der Weizen, weil weniger
auf phosphorſäurebedürftigen Bodenarten angebaut, für die
Phosphorſäuredüngung nicht in gleichem Maße in Betracht
kommt und der Hafer eine beſſere Aufnahmefähigkeit für die
Bodenphosphorſäure als andere Getreidearten r Auf leichten
Sand und Moorboden ſollte man namentlich den gen niemals
ohne eine Thomasphosphatmehldüngung anbauen, aber es dürfte
dazu ein Quantum von II Ctr. 20prozentiges Thomasphos
hatmert. wenn man ſonſt nicht zu ſelten mit Stallmiſtdüngung
em betreffenden Lande kommt, genügen.

Das Thomasphosphatmehl iſt ferner auch das gegebene
phosphorſäurehaltige Düngemittel für die Wieſen; aber hier iſt

eine unverantwortliche Verſchwendung mit demſelben be
trieben worden, indem man ſich nicht klar machte, wie große

hosphorſäuremengen eine Ernte von Wieſengräſern s
ie Rechnung ergiebt, daß pro Morgen nicht mehr als 15 bis

18 Pfund Phosphorſäure zur Produktion einer reichen Ernte von
Wieſengräſern erforderlich ſind, während ungefähr die vierfache
Kalimenge erforderlich wird, ſo daß man mindeſtens 3 Ctr., wo
möglich aber 5 Ctr. Kainit pro Morgen geben ſoll, aber es mit
mit II Ctr. 20prozentigem Thomasphosphatmehl genügen
laſſen kann.

Weitere Ausführungen über die Anwendung des Thomas
hosphatmehls zu anderen Kulturpflanzen können wir uns er
paren, denn, wie geſagt, es wird überall da ſeine Wirkſamkeit

äußern, wo ein Phosphorſäurebedürfniß im Boden vorliegt,
De es nur in dem richtigen Grade der Lögslichkeit angewendet
wird.
7. Giebt es Seſat mit a r Thomasphosphat-

mehle
Jn dieſer Beziehung iſt es vorläufig noch recht ſchlecht be

ſtellt. Es giebt gewiſſe Phosphate in natürlicher Ablagerung,
die ſo fein vertheilt ſind, daß man eine Wirkſamkeit ihrer Phos
phorſäure hatte kaum erwarten können; aber alle mit ſolchen
Materialien ausgeführten Verſuche haben das Reſultat ergeben,
daß bis jetzt noch kein einziges der angeprieſenen Erſatzmittel für
das Thomasphosphatmehl eine gute Wirkſamkeit geäußert hat,
und man muß vorläuſig von der Anwendung derſelben dringend
abrathen, mögen ſich dieſelben nun präparirtes Phosphatmehl
oder Kalkphosphatmehl oder künſtliches Thomasmehl oder ſonſt
wie nennen alle mit einander ſind für den Landwirth un
brauchbar und können einen Erſatz für das Thomasphosphatmehl
nicht bilden.

Bodenkrankheiten.
ierunter verſtehen wir ſolche Krankheiten, deren Urſachen

ausſchließlich in dem Boden ſuchen ſind. Sie kommen in
Niederungen und im Niveau der Meeresfläche eben ſo gut vor,
wie auf den hochgelegenen Alpenweiden; ſie Sinn ſich in wald-
reichen und waldarmen Gegenden, auf kahlem ſowohl wie auf
bewachſenem Boden. Man ſieht ſie auf ſandreichen Böden,
anz gleich ob ſie a oder lehmig, mergelig oder eiſenſchüſſigad ebenſo gut auftreten, wie auf ſtrengem und mildem Thon

boden, auf Lehm und Lettenboden, auf kalkreichem und kalk
armem Boden. Die äußere Geſtaltung der Oberfläche des Bodens
hat demnach gar nichts mit dieſen Krankheiten zu thun, und
eben ſo wenig die Vegetation, welche ihn bedeckt. Die Urſachen
der Bodenkrankheiten müſſen alſo anderswo zu ſuchen ſein.

Der Einfluß des Bodens auf die Entſtehung gewiſſer Krankheiten war ſchon ſeit langer Zeit bekannt, ohne daß man indeſſen

wußte, wie ſich der urſächliche Zuſammenhang zwiſchen dieſen
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Krankheiten und dem Boden geſtaltete. Dies feſtzuſtellen iſt erſt
in neuerer Zeit für einige Krankheiten gelungen, und zwar hat

dabei nach den bahnbrechenden Arbeiten Pettenkofers ergeben,
aß die Jnfektionsſtoffe oder Kontagien, welche ſich kürzere oder

63 in dem Boden lebensfähig erhalten können, kleine
belebte Gebilde ſind, die zu den Spaltpilzen gehören. Dieſe
Spaltpilze können ſich aber nicht in dem Boden ſelbſtſtändig
bilden, ſondern müſſen erſt auf irgend eine Weiſe von außen in
denſelben hineingelangen. Ferner muß der Boden ſo beſchaffen
ſein, daß ſich dieſe Schmarotzer in demſelben ernähren und ver
mehren können, und endlich muß denſelben auch Gelegenheit gegeben
ſein, aus dem Boden wieder zu entweichen, um in den Thier-
körper zu gelangen und in dieſem Krankheiten zu veranlaſſen.

Ueber die Weiſe des Hineingerathens der Spaltpilze in den
Boden kann hier kurz hinweggegangen werden. Klar und ſelbſt
verſtändlich iſt es, daß es geſchieht, wenn Exkremente und Blut
und ſonſtige Ausſcheidungen auf die Oberfläche abgeſetzt oder
wenn ſolche und Theile von Leichen der an den betreffenden Krank
heiten gefallenen Thiere in dem Erdboden verſcharrt werden.

Als Ernährungsmittel bedürfen die Spaltpilze Stickſtoff und
Kohlenſtoff, welche ſie in den organiſchen Beſtandtheilen des
Bodens auch zur Genüge vorfinden. Der zur Entwickelung er-
forderliche Wärmegrad, ein mäßiger Feuchtigkeitsgrad und ein
gewiſſes Quantum Sauerſtoff ſind faſt in jedem Voden in hin
reichender Maſſe vorhanden. Dagegen beſitzt nicht jeder Boden
die Eigenſchaften, welche zu einem dauernden Gedeihen des
Spaltpilzes er ſind, und glücklicher Weiſe bietet auch
nicht jeder Bo
Letztere hängt vorzugsweiſe von einem wechſelnden
ab, mag dieſer durch Ueberſchwemmungen oder durch einen
ſchwankenden Grundwaſſerſtand bedingt werden. So lange der
Boden noch mit Waſſer bedeckt iſt oder das Grundwaſſer bis
zur Oberfläche reicht, können die w nicht entweichen, und
beſteht daher auch keine Gefahr. Sobald aber das oberirdiſche
Waſſer verdunſtet oder das Grundwaſſer fällt und die Oberfläche
austrocknet, iſt bei einem mit Spaltpilzen verunreinigten Boden
ſofort Gelegenheit gegeben, daß die Pilze mit Hilfe der im
Boden ſich vollziehenden Luftſtrömungen an die Oberfläche und
damit auch an die Pflanzen und mit dieſen wieder in den Thier
körper gelangen können. Die Pflanzen ſpielen dabei eigentlich
nur die Rolle des Zwiſchenträgers.

Aus dem Geſagten erhellt, daß ein Boden ungefährlich iſt,
der nicht bloß in dem Oberboden, ſondern in dem Untergrunde
ſehr durchläſſig iſt, ſo daß das Waſſer abfließt, ohne ſich zu
Grundwaſſer zu ſammeln, ferner ein kompakter, felſiger Boden,
ſowie endlich ſolche Bodenarten, die unter der poröſen Oberſchicht
einen ſtändig bleibenden Grundwaſſerſtand beſitzen, weil die
Spaltpilze aus ihm nicht entweichen können.

en denſelben Gelegenheit zum Entweichen; das

Gefährlich dagegen ſind zunächſt ſumpfige Böden, die dauern
unter einem Uebermaß von Näſſe zu leiden haben, außerdem
Flußniederungsböden, welche zeitweiſe im Jahre von dem aus-
getretenen Waſſer überſchwemmt werden ferner Kulturböden,
welche unter einer für Luft und Waſſer durchgängigen Ober-
krume eine undurchläſſige Schicht beſitzen, gut welcher ſich das
Grundwaſſer anſammelt und je nach dem Zufluß und der Ver
dunſtung bald ſteigt und fällt. Vorausgeſetzt wird natürlich alle
mal, daß auch Spaltpilze in dem Boden vorhanden ſind; ohne
ſie kann auch durch den ſonſt gefährlichſten Boden keine Jnfektions
krankheit erzeugt werden.

Unter den Bodenkrankheiten der e beanſprucht der
Milzbrand unſtreitig die erſte Stelle. Derſelbe wird nach den
Unterſuchungen von Profeſſor Koch durch feine, fadenförmige
StäbchenBazillen, welche im Blute der Thiere gefunden werden,
hervorgerufen. Aus dieſen Stäbchen bilden ſich außerhalb
des unter ſonſt günſtigen Verhältniſſen ſogenannte
Dauerſporen, welche Jahre lang im Erdboden lebensfähig bleiben
können, und aus welchen ſich, wenn dieſelben wieder in den Thier-
körper gelangen, in dieſem ſehr ſchnell Stäbchen-Bazillen ent
wickeln, die dann von neuem den Milzbrand verurſachen. Um
dem Milzbrand entgegen zu arbeiten, muß man ſein Augenmerk
darauf richten, den Boden vor Verunreinigung mit Milzbrand-
h zu bewahren, und die zum Gedeihen der letzteren er
e erlichen Eigenſchaften des Bodens m beſeitigen.

er erſtere Zweck wird erreicht durch ein völliges Unſchädlich
machen des Milzbrandkadavers, der zweite läßt ſich nur durch
die Beſeitigung der Ueberſchwemmungen, ſowie durch Entwäſſerung
und Regulirung des Grundwaſſerſtandes, alſo durch Flußregulir
ungen und Drainirung des Bodens erreichen.

Wie der Milzbrand, ſo muß auch der Rauſchbrand, der
vorzugsweiſe einzelnen Alpenweiden, neuerdings aber auchin verſchiedenen Gegenden Deutſchlands vorkommt, zu den Boden

krankheiten gezählt werden.
Von den ſonſtigen Einwirkungen des Bodens auf die Futter

mittel man nur, daß die ſowie die Düngung
desſelben für den Nährſtoffgehalt der Pflanzen von der aller
größten Bedeutung ſind. Sieht man von dem hierdurch be-
dingten verſchiedenen Nährwerthe ab, ſo iſt über den Einfluß,
welchen die letzteren bei den verſchiedenen Bodenformationen und
Düngungsarten in geſundheitlicher W auf die Hausthiere
ausüben, bis jetzt noch wenig bekannt. Von beſonderem Intereſſe
iſt der Mangel an Kalk im Boden, weil das auf demſelben ge
wachſene Futter die Knochenbrüchigkeit der Thiere erzeugt. Zur
Beſeitigung der Urſache dieſer nicht ſelten vorkommenden Krank
heit muß dem Boden ein kalk- und phosphorreicher Dünger zu
geführt werden.

Vorleſungen für das Studium der Landwirthſchaft an der Univerſität Halle.
Das Sommerſemeſter beginnt am 16. April.

Von den für das Sommerſemeſter 1895 angezeigten Vorleſun-
gen der hieſigen Univerſität ſind für die Studirenden der Landwirth-
ſchaft hervorzuheben:
a. Jn Rückſicht auf fachwiſſenſchaftliche und ſtaatswiſſenſchaft

liche Bildung.
Specielle Pflanzenbaulehre, in Verbindung mit praktiſchen De-

monſtrationen Geh. Ober-Reg.-Rath Prof. Dr. Kühn. Allgemeine
Landwirthſchaftslehre (Betriebslehre): Derſelbe. Specielle Thierzucht:
Prof. Dr. Freytag. Praktiſche Uebungen im Werthſchätzen land-
wirthſchaftlicher Objekte Derſelbe. Landwirthſchaftliche Bodenk nde
mit Exkurſionen und praktiſchen Uebungen im Vonitiren Profeſſor
Dr. Albert. Die Gewinnung der Futterpflanzen und die Methodender Heu und Gärfutterbereitung: derſelbe Berechnung der Pro
duktionskoſten als Grundlage der rationellen Wirthſchafts führung
Derſelbe. Raſſenkunde und Viehzüchtung nach den Bedürfniſſen des
heutigen Landwirthichaftsbetriebes in Deutſchland, verbunden mit De-
monſtrationen und Exkurſionen Dr. Fiſcher. Forſtwiſſenſchaft Prof.
Dr. Ewald. Obſtbau, verbunden mit praktiſchen Demonſtrationen:
Obſtbaulehrer Rüller. Ueber die Kultur von Braugerſte und Hopfen:
Dr. Cluß. Veterinär-Chirurgie, mit kliniſchen Demonſtrationen und
mit Rückſicht auf die Beurtheilungslehre des Pferdes: Prof. Dr. Püt.

Ueber die Fortpflanzung der Hausthiere mit Rückſicht auf
die Hilfeleiſtungen vor, bei und nach der Geburt und auf die Krank
n der neugeborenen Thiere Derſelbe. Ueber die Hufe der Ar
eitsthiere: Perſelbe. Ausgewählte Kapitel aus der landwirthſchaft-

lichen Maſchinen und Geräthekunde: Prof. Dr. Wüſt. Praktiſche
Geometrie und Uebungen im Feldmeſſen und Nivelliren Derſelbe.
Landwirthſchaftliche Handelswiſſenſchaft: LandesOekonomierath von
endelSteinfels. Volkswirthſchaftspolitik (II. praktiſcher Theil der

Nationalökonomie): Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Conrad. Finanz
wiſſenſchaft: Prof. Dr. v. Armenweſen Perſelbe. Allgemeine
Staatslehre (Politik): Prof. Dr. Friedberg. Nationalökonomiſches
Repetitorium: Derſelbe. Deutſches Handelsrecht Prof. Dr. Heh.
Wechſelrecht: Derſeibe. Experimentalphyſik, 2. Theil (Magnetismus,
Elektrizität, Licht) Prof. Dr. Doru. Organiſche Chemie: Prof.
Dr. Polhard. Einleitung in das Studium der Chemie: Dr. Bauwert.

Agrikultur-Chemie, II. Theil (Die Naturgeſetze der thieriſchen Er
nährung): Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Maerther. Ausgewählte Ka
pitel der Agrikulturchemie: Perſelbe. AgrikulturPhy ologie, die
phyſiologiſchen Vorgänge im Boden, Dünger und bei den landwirth
ſchaftlichen Gewerben: Dr. Cluß. Ueber Unterſuchung von Nah
rungs- und Genußmitteln: Dr. Haumert. Geologie: Geh. Reg.
Prof. Dr. v. Fritſch. Geognoſie Mitteldeutſchlands: Perſelbe.
Die hauptſächlichſten Mineralien und Geſteine: Prof. Dr. Iüdethe.
Kryſtallographie Derſelbe. Grundzüge der Botanik: Prof. Dr. Kraus.

Pflanzenfamilien Perſelbe. Zellkryptogamen Prof. Dr. Jopf.
Pflanzenpathologie: Geh. OberReg.-Rath Prof. Dr. Simn Blüthen
morphologie: Dr. Schulz. Biologie der Blüthe und Frucht: Perſelbe.

Pflanzengeographie i Elemente der allgemeinen Zoologie:
I Dr. Greuacher. Ueber den Bau der Säugethiere: Perſelbe.

aturgeſchichte der Jnſekten: Prof. Dr. G. Taſchenberg. Ueber
thieriſche Paraſiten, beſonders diejenigen des Menſchen und der Haus
thiere Derſelbe. Descendenzlehre und Darwins Theorie: Dr. Hraudes.

Phyſſſche Geographie und Geologie des norddeutſchen Flachlandes:
Dr. Schenk. Ausgewählte Abſchnitte der Anthropogeographie: Prof.
Dr. Kirchhoff Phyſiologie des Menſchen, die animalen w

Dr. Bernſtein. Einleitung in die Anthropologie Geh. Reg.
ath Prof. Dr. Welther.



v. Jn Rückſicht auf allgemeine Bildung, insbeſondere für
Studirende höherer Semeſter.

Vorleſungen und Uebungen aus dem Gebiete der Philoſophie,
Pädagogik, Geſchichte, Geographie, Litteratur und ethiſchen Wiſſen

aften halten die Prof. Prof. Dr. Dr. Haym, Erdmann, Paihinger,
hues, Huſſerl, v. Heinemann, Proyſen, Findner, Ewald, Sommerlad, Kirth-

off, Ale, Brode c.
Theoretiſche und praktiſche Uebungen.

Staatswiſſenſchaftliches Seminar: Geh. R.R. Prof. Dr. Conrad.
Statiſtiſche Uebungen Derſelbe. Uebungen im chemiſchen Labo
ratorium Prof. Dr. Volhard und Prof. Dr. Döbner. Uebungen
im phyſikaliſchen Laboratorium: Prof. Dr. Dorn. Mineralogiſche,

eologiſche, geognoſtiſche und paläontologiſche Uebungen Geh. Reg.Rath Prof. Dr. von Fritſch und Prof. Dr. üdeche. Phytotomiſches
Praktikum: Prof. Dr. Kraus. Demonſtrationen im botaniſchen
Garten Perſelbe. Unterſuchungen im kryptogamiſchen Laboratoriumf
Prof. Dr. Zopf. Uebungen im Pflanzenbeſtimmen Derſelbe. Bo
taniſche Exkurſionen Dr. Schulz. Zoologiſche Uebungen Profeſſor
Dr. Grenather. Syſtematiſche Rundgänge im Muſeum mit zoologi
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ſchen Beſprechungen Dr. Brandes. Uebungen im landwirthſchaft
lichphyſiologiſchen Laboratorium: Geh. Ober Reg.Rath Prof. Dr. Kühn
und r. Alberk. Uebungen im Seminar für angewandte
Naturkunde: Geh. OberReg.-Rath Prof. Dr. Kühn. Exfkurſionen
und Demonſtrationen Prof. Dr. Freytag. Demonſtrationen in der
Thierklinik: Prof. Dr. Püt. Geognoſtiſche Exkurſionen Geh. Reg.
Rath Prof. Dr. v. Fritſch. Techniſche Exkurſionen u. Demonſtrationen
Prof. Dr. Wüſt. Uebungen im Zeichnen und Malen Zeichenlehrer
Sthenk.

Nähere Auskunft ertheilt die durch jede Buchhandlung zu be
ziehende Schrift: Das Studium der Land wirthſchaft an
der Univerſität Halle, Schönfeld'ſche Verlagsbuchhandlung.
Dresden 1893. Briefliche Anfragen wolle man an den Unterzeichneten
richten.

alle a. S., im Februar 1895.
Dr. Julius Kühn,
Geh. Ober-Reg.Rath,

ordentl. öffentl. Profeſſor und Direktor
des landwirthſchaftlichen Jnſtituts der Univerſität

Sprechſaal.
23. Aufrage betr. Jauche-Conſervirung (alt. Abonn.) Um

die flüſſigen Exkremente unſerer Hausthiere mehr als bisher nutzbar zu
machen und dadurch Erſparniſſe an den käuflichen Düngemitteln zu
ermöglichen, möchte ich zuerſt in meinem Kuhſtalle hinter den
Ständen 18“ breite und tiefe Rinnen anbringen mit Abfluß nach der
Jauchengrube (der Reinigung wegen). Dieſe Rinnen ſollen mit Torf-
ſtreu gefüllt und mit Bohlen verdeckt werden, doch ſo, daß an der
einen Seite in die Backſteinmauer kleine Einfalllöcher zur Aufnahme
der Jauche angebracht werden. Den ſo gewonnenen werthvollen
Dünger möchte ich kompoſtiren und zur Tüngung von Getreide oder
anderen Früchten zur Erſparung käuflicher Düngemittel verwenden.

Jm Landwirthſch. Verein iſt mir abgerathen, da Andere mi
ſolchen Anlagen bereits ſchlimme Erfahrungen gemacht hätten, nament
lich ſeien dieſelben geeignet, Krankheitskeime zu züchten und weiter zu
verbreiten. Könnte mir der eine oder der andere Leſer dieſes Blattes
darüber Auskunft geben

24. Anfrage betr. Superphosphat als Kopfdüngung (Tr.
in P.) Kann man, um den Pflanzen nach Phosphorſäure zuzuführen,
im Frühjahr GuanoSuperphosphat zu Weizen (nach Luzerne) als
Kopfdüngung verwenden?

Kleinere Mittheilungen.
Weiße oder gelbe Lupinen zur Gründüngung? In letzter

Zeit neigt man vielfach zu der Anſicht hin, daß die weiße Lupine als
Gründüngungspflanze gegenüber der gelben den Vorzug verdiene.

Man hat allerdings durch diesbezügliche Verſuche feſtgeſtellt, daß
in einzelnen Fällen bei verhältnißmäßig kurzer Wachsthumszeit die
weiße Lupine mehr Grünmaſſe zu liefern im Stande iſt als die gelbe,
was durchaus nicht in Zweifel gezogen werden ſoll.

Daraus darf aber nach meiner Anſicht noch nicht der Schluß ge
zogen werden, daß die weiße Lupine der gelben vorzuziehen iſt. Es
iſt nämlich vou ganz beſonderer Bedeutung, zu Gründüngungszwecken
(ſowohl als Hauptfrucht, wie auch als Unter und Stoppelfrucht) eine
Pflanze anzubauen, die nicht allein in kurzer Zeit viel Pflanzenſubſtanz
liefert, ſondern auch durch eine ſtarke Verzweigung und reichliche Blatt
entwickelung die Fähigkeit erlangt, den Boden möglichſt bald und voll
kommen zu beſchatten, um dadurch ein Aufkommen des ſo läſtigen
Unkrautes zu verhindern und die ſo wohlthätige Ackergahre hervorzu
bringen, welch' Letzteres gerade der gelben Lupine beſonders nachge
rühmt werden darf. Es iſt dies ein Umſtand, der namentlich für
Gründüngungswirthſchaften nicht genug hervorgehoben werden kann.

Bei oberflächlicher Betrachtung einer Kultur mit einem Gemiſch
von verſchiedenen Lupinenarten iſt man, weil die weiße Lupine die
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Inserate
pro Zeile 20 Pfennig.
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gelbe an Länge bedeutend übertrifft, zu leicht geneigt, ein zu Gunſteu
der erſteren Pflanze lautendes Urtheil abzugeben.

Nach genauerer Unterſuchung ſtellt ſich aber nicht ſelten ganz un
erwartet ein entgegengeſetztes Reſultat heraus.

Es ſei hier nur folgendes mitgetheilt:
Auf einem Grundſtücke von guter Bodenbeſchaffenheit wurden

zwecks Vorbereitung zur Gartenkultur gleichzeitig nebeneinander gelbe
und weiße Lupinen angebaut. Trotz reichlicherer Ausſaat der weißen
Lupine war nach viermonatlicher Wachsthumszeit der Ertrag folgender

Anzahl der Pflanzen:
Gelbe Lupine 80— 90 pro Quadratmeter,
Weiße 100--120

Erntegewicht:
Gelbe Lupine 7550 Klg. pro Morgen,

Weiße 6040 rAbgeſehen von der beſſeren Bodenbeſchattung der gelben Lupine,
würde, nach dieſem Ergebniß zu urtheilen, durch den Anbau der gelben
Lupine dem Acker nicht allein mehr Humus, ſondern auch ein be
deutend größeres Quantum, nämlich pro Morgen rund 17 Pfd. alſo
für 8,5 bis 10 Stickſtoff mehr zugeführt werden, als beim Anbau
der weißen Luvine.

Inserate
pro Zeile 20 Pfennig.
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Fiſchzuchtanſtalt Berneuchen

Reumark [2010
S

nimmt Beſtellungen auf Lieferung J.von 1 ſömmerigen Satzkarpfenund Laichkarpfen ſchnellwüchſigſter Bed ford ggen
Race, von Forellenbarſchen,
ſchwarzen Barſchen, Stein für Aecker, wo eine ganz energiſche
barſchen, Sonnenfiſchen, Zwerg- Arbeit verlangt wird und mit
welſenu. laichfähigen Goldſchleien. anderen Sorten nichts zu ſchaffen
Preisverzeichniß gratis und franco iſt. Concurrenzlos billig. Bei

von dem Borne rechtzeitiger Beſtellung Probe-
lieferung. Jeder Landwirth

VVVVVVV V ine Grbtttau i. SchefA. Klngs, Grottkau i. Schleſ.

Anzeigen.
re

Kälberruhr,
Schweineruhr,

Hundeſtaupe u. Geflügelcholera
ſowie alle Durchfälle der Thiere

heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen die

Thüringer Pillen.
Wiſſenſchaftl. Arbeit d. Hrn. Departements
Thierarzt. Wallmann-Erfurtſw. Gebrauchs
Anweiſung grat. u. franc. durch d. alleinigen
Fabrikanten Cl. Lageman, chem. Fabr.,

rfurt. Z. bez. d. a. Apotheken u. von
allen Thierärzten p. Schachtel z. 2 Mk.

Pa. NaturHatenſtiele
von tannenen Stangen (nicht aus
Bohlen geſchnitten) auf das ſauberſte
gehobelt, 150 em lang, 30--40 mm
ſtark, per Bund 50 Stück 6 C.
empfiehlt H. A. ZimmermannQuedlinburg. 3356

Alle Anzeigen
werden beſorgt von dem Spezial
Annoncen Bureau für landw.

Anzeigen
Otto Thiele,

Berlin C., Brüderſtraße 3.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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